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Einzelpreis 15 Reichspsennig Erscheint jeden Freitag um 11 Uhr vormittags D ie heutige Folge umsaht 8 Seiten

Bezugspreis m it Poftuersendnng:
F ü r  ein J a h r ................................. R M . 7.20
F ü r  ein halbes J a h r ......................  „ 3.70
F ü r  ein V i e r t e l j a h r ......................  „ 1-90
B czugsgebiihren und Einschaltungsgebiihren 
sind im  v o ra u s  und porto fre i zu entrichten.

Lchristkritnug a e l  V erw altung: A dolf-H itle r-P latz  N t. 31. — U nfrank ierte  B rie fe  w eiden n i c h t  
angenom m en, M a n u s k r i p t e  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen ( In s e ra te )  la u t  P re is lis te . A nnahm e in  der V e rw altu n g  und bei a llen  A nzeigen­
m ittle rn .

Schluß des B la t te s :  Donnerstag 9 Uhr vorm ittags.

Preise bei Abholung:

F ü r  ein J a h r ................................. R M . 6.80
F ü r  ein halbes J a h r ............................... . 3.50
F ü r  ein V i e r t e l j a h r ......................  „ 1.80

E in ze lp re is  15 Reichspsennig.

Folge 13 Waidhosen a. d. <gbBs, Freitag den 2. April 1943 58. Jahrgang

Der Reichssportführer gestorben
D er R eichssportführer, S A .-O bergruppensllh- 

re r H ans von T  s ch a m m e r u n d  O s t e n ,  ist 
am  25. v. M . nachm ittags an  den F o lgen  einer 
L ungenentzündung gesto rben / I m  M osaiksaal 
der neuen Reichskanzlei fand  am 30. v. M . ein 
feierlicher S ta a ts a k t statt. I m  N am en des F ü h ­
re rs  w ürdigte R eichsm inister D r. G o e b b e l s  
in  tiefem pfundenen W orten  das Leben und 
Schaffen des Dahingeschiedenen und gab zu­
gleich den G efühlen der T rau e r  des ganzen 
deutschen Volkes beredten Ausdruck.

des Feindes erneut seltner
s e lm R e n

17 v o ! 'b e !a d e n e  S c h iffe  m ii 1 0 3 .5 0 0  BRT. von  u n s e re n  
U -B ooten  v e r s e n k t

A u s  d e m  F ü h r e r - H a u p t q u a r t i e r ,  31.  M ä r z :
D a s  O berkom m ando der W ehrm acht g ib t bekannt:
Unsere Unterseeboote haben den F eind  au f verschiedenen Nachschublinien e rn eu t schwer getrof­

fen. S ie  versenkten im  N o rd a tlan tik  bei teilweise orkanartigem  W etter, im  M itte la tla n tik  und im 
M itte lm cer, zum grössten T e il a u s  Ecleitziigcn , 17 feindliche, schwerbeladene Handelsschiffe m it zu­
samm en 103.500 B R T .

3 n  dcx B isc a q a  w urden fünf schwere Feindbom ber beim A ngriff aus Unterseeboote durch die 
A bw ehrw assen dieser B oote abgeschossen.

eingeführt, diese aber b leiben  au f einen  R a ­
d iu s  von 800 K ilom eter beschränkt. Seitdem  die 
Deutschen zum System  des „W o lfsru d e ls"  über­
gegangen seien, erfolge der A ngriff au f die G e­
leitzüge gleichzeitig von m ehreren  S e iten . Um 
diese R udel zu bekäm pfen, habe m an  die so­
genann ten  K ille r-C ro u p s gebildet, die au s

Bismarck und die Engländer
Z um  G e b u rts tag  des „eisernen K an zle rs"  

am  1. A p ril

V o r einem  M enschenalter ist es vor allem  
Bism arck gewesen, der aus G rund  seiner m an ­
nigfachen Erlebnisse und E rfah rungen  die 
schärfsten W orte  gegen die in  Deutschland w e it­
verb re ite te  „A nglom anie" gefunden hat. W ir 
besitzen von ihm  daher auch über kein anderes 
Volk E u ro p as  so viele Ä ußerungen und U rte ile  
w ie über das englische. G erade heute, da w ir 
in  einem  zweiten von E n g lan d  heraufbeschwore­
nen W eltkrieg stehen, haben w ir eine ganz be­
sondere V eranlassung, diese W orte  eines der 
größten Deutschen u n s  in s  Gedächtnis zurück­
zurufen.

Schon der junge Bism arck h a tte  sich m it der 
Geschichte des Inselte iches, seinen staatlichen 
E inrichtungen und seiner L i te ra tu r  v e rtra u t ge­
macht. D ie E rfah rungen , die er w ährend  seiner 
m inisteriellen  Tätigkeit m it der englischen P o ­
litik  und m it den englischen S ta a ts m ä n n e rn  
machte, schärfte seinen Blick fü r die Kehrseiten 
der englischen Eigenschaften und E inrichtungen, 
und er h ie lt m it seinem U rte il nicht zurück, wo 
sein eigenes preußisch-deutsches Selbstgefühl m it 
der englischen Überheblichkeit zusammenstieß. E r  
n an n te  e inm al E n g lan d  d a s  „durch Hochmut 
dum m  gewordene L and der E rb w eish e it"  und 
machte sich über den E n g län d e r lustig „m it sei­
nem langen Schwanz von n a tio n a le r E itelkeit 
und  Unwissenheit".

I n  seinem „K am pf um  E n g lan d "  h a t der 
K anzler die ganze S k a la  englischer politischer 
Auffassungen und M ethoden kennengelernt. Dem 
K o n tin en t gegenüber verschanze sich E n g land  
h in te r dem K a n a l. Festländischen V erpflichtun­
gen g ingen die britischen M in iste r im m er a u s  
dem W ege, und wo es B ism arck dennoch ge­
lang , ihnen solche aufzuerlegen suchten sie sich 
den d a ra u s  hervorgehenden Konsequenzen zu 
entziehen.

Angesichts der Tatsache, daß in  E n g lan d  je­
der V ertrag , den e in K ab in e tt abschloß, durch 
die A blehnung des P a rla m e n te s  oder den S tu rz  
des K ab in e ttes  illusorisch gemacht werden 
konnte, w urde es B ism arck im m er klarer, „daß 
E n g lan d  eben zu des Geschickes M ächten gehört, 
m it denen nicht n u r  kein ew iger B und , sondern 
auch keine S icherheit zu flechten ist, w eil da ­
selbst die G rund lage  a lle r politischen B eziehun­
gen w andelbarer ist a ls  in  a llen  anderen S t a a ­
ten, das E rzeugn is  von W ahlen  und d a ra u s  
hervorgehenden M a jo r itä te n " . D er V orw urf 
der Unzuverlässigkeit w a r der stärkste, den B is ­
marck der englischen P o li tik  machte. D ie  P o li -

der Londoner R eg ierung  n an n te  er gerade-
lügnerisch. E in  anderes M a l  äußerte  er: 

die B aum w olle sitze den E n g län d ern  v ie l tie ­
fer im Leibe a ls  der P ro te s ta n tism u s. W äh ­
rend des Krim krieges m einte  er, um  sich die

Die Mahnung unserer Vergangenheit, die 
Forderung unserer Zukunft: 

K a m p f  b i s  z u m  S i e g !

Unsere Unterseeboote haben dem englisch­
amerikanischen Nachschub w iederum  schwer zu­
gesetzt, und m it dem neuen E rfo lg  der V er­
senkung von 17 Schissen m it 103.500 B R T . das 
M ärze rg eb n is  des V o rjah res  um  w eit über 50 
v. H. übertreffen . W ieder handelte  es sich in 
der Hauptsache um m it K rie g sm a te r ia l und 
M u n itio n  beladene Schiffe, die an  ihrem  B e­
stim m ungsort nicht e in tra fen , sondern im  M eer 
versanken. D as  g ilt  nicht n u r  e tw a fü r R ord- 
afrika, sondern auch fü r die S o w je tu n io n , wo­
für der soeben a u s  M urm ansk nach den V er­
ein ig ten  S ta a te n  zurückgekehrte K a p itän  P e a r-  
son die B estä tigung  gibt. E r  erk lärte , daß m an 
in  der S o w je tu n io n  sich geradezu kindisch über 
jede S ch iffsladung  freue, die tatsächlich in  dem 
vielbom bard iertcn  H afen von M urm ansk a n ­
komme.

A uf allen M eeren  w aren  die deutschen U n­
terseeboote in  den letzten T agen  w ieder anzu­
treffen, obw ohl ihnen das W ette r nicht gerade 
günstig gesinnt w ar. E s  zogen w ieder F rü h ­
lingsorkane  auf. gegen die sich die Unterwasser 
fahrzeuge aber ebenso durchzusetzen w ußten , w ie 
gegen die starken S icherungskordons um die 
K onvois. Um so größeres Aufsehen dürfte  es 
daher erregen, daß die deutschen Unterseeboote 
nicht n u r  m it K orvetten , F reg a tte n  und Zerstö­
re rn  fe rtig  w erden, sondern auch in  der F lu g ­
zeugbekämpfung ihren M an n  stellen. D er A b­
schuß von fünf schweren B om benflugzeugen m it 
den B ordw affen  der Unterseeboote ist geradezu 
a ls  sensationell zu bezeichnen, w enn m an  sich 
die Schwierigkeiten ve rgegenw ärtig t, die den 
U -B oot-W asfen au f den kleinen schwankenden 
Fahrzeugen in der Flugzeugbekäm psung bere i­
te t w erden.

G erade dieser E rfo lg  w ird  dem G egner viele 
Hoffnungen nehm en. E s  ist durchaus nicht so, 
daß sich die Unterseeboote von jedem Flugzeug 
u n te r W asser drücken lassen, sondern auch m it 
diesem F e in d  den K am pf m it E rfo lg  aufneh­
m en. Unmöglich aber ist es fü r E n g lan d  und 
A m erika, aus a llen  M eeren  F lugzeuge zu sta­
tio n ie ren , selbst, w enn noch so e ifrig  an  neuen 
F lu g zeu g träg ern  gearbeite t w erden sollte. D er 
„D aily  T e leg rap h "  gesteht d a s  selbst ein , in ­
dem er schreibt: „W ir können nicht hoffen, den 
R au m  über dem g'anzen A tlan tik  m it F lu g ­
zeugen auszufü llen . E s  scheint lediglich mög­
lich, einen S tre ifen  in  der A usdehnung  des 
O perationsbereiches der an  Landstützpunkten 
sta tion ierten  F lugzeuge im  A tlan tik  zu sichern, 
in  dem die R ou ten  der Eeleitzllge liegen?

E s  w erden aber ebenso die Schwierigkeiten 
hervorgehoben, die der U -B oot-B ekäm pfung nach 
w ie vor im W eg stehen. D a s  geschieht auch von 
amerikanischer S e ite , wo „F ore ign  A fsa irs"  e r­
k lä r t:  Der G egenangriff au f hoher See stelle 
heute noch die Westmächte vor u n lö sb a re  F r a ­
gen. Z w a r habe m an  ständige L u f tp a tro u illen

ein e r A nzahl sehr rascher Zerstörer m it großer 
Reichweite bestehen. E s  w urden auch neue elek­
trische A p p a ra te  zur Feststellung des S ta n d o r ts  
von Unterseebooten konstruiert, aber trotzdem 
bleibe d a s  deutsche U -B oot nach w ie vor das 
größte H in d e rn is  fü r die Westmächte.

I n  der englischen und amerikanischen Fach­
presse w erden vor allem  drei G ründe fü r die 
U -B oot-E rfo lge angegeben: 1. Deutschland
kann zufolge seines gew altigen  U -B oot-B au- 
p ro g ram m s jetzt au f allen  W eltm eeren  m ehr 
U nterseeboote einsetzen a ls  je m a ls  in  der Ge­
schichte des W eltkrieges. 2. D ie  amerikanischen 
N ord- und S ü d ro u ten  w aren  lange  M o n ate  
hindurch ein beinahe w ehrlos offenes A n g riffs ­
gebiet. 3. D ie A usw eitu n g  des U -B oot-K rieges 
au f die australischen Gewässer, den G olf von 
B en g a len  stellten u n s  die höchsten A nforde­
rungen.

V öllig  außer Fassung gebracht haben die 
deutschen U -B oot-E rfo lge aber die britische Z ei­
tu n g  „ S co tsm an " , die ru n d h e rau s  e rk lä rt: H ä t­
ten es im  ersten W eltkrieg 169 feindliche U n­
terseeboote vermocht, die britische In se lw e lt in ­
nerh a lb  von drei Wochen beinahe au szu h u n ­
gern, um  w iev ie l katastrophaler fei die V ersor­
gun g slag e  E n g lan d s  heute, da  H underte von 
Unterseebooten ohne U n te rlaß  M o n ate  hindurch 
alle A nfuhren  aufh ie lten .

Erfolgreiche! deutsches Angriffsunternehmen 
sittlich des Ilm ensees

A b w eh rsch lach t in T u n es ien
D a s  Oberkom m ando der W ehrm acht gab am 

31. M ärz  a u s  dem F ü h re r-H au p tq u a r tie r  Be- 
ton-?;:

I m  S ü d -  u i fb M i t t e l a b s c h n i t t  der 
O stfront verlie f der T ag  im allgem einen ruhig . 
I m  K u b a n b r ü c k e n k o p f  und  südwestliw 
W  j a s  m a  w urden feindliche Vorstöße durch 
w irksam es A rtilleriefeuer und wuchtige A ngriffe 
von S turzkam psverbänden zerschlagen.

Südlich des I l m e n s e e s  erreichte ein 
eigenes A ng riffsu n tern eh m en  zur V erkürzung 
der F ro n t trotz erheblichen Geländeschwierig- 
keiten die gesteckten Ziele.

I m  K am p frau m  südlich des L a d o g a s e e s  
dauerten  die h arten , aber erfolgreichen A bw ehr­
kämpfe an. Z w ei feindliche B a ta illo n e  w urden 
eingeschlossen und vernichtet, eine A nzah l P a n ­
zer abgeschossen.

D ie Abwehrschlacht in  T u n e s i e n  h ä lt an. 
W ährend  in  ein igen  Abschnitten die feindliche 
A ngrifsstä tigke it u n te r  bem Eindruck des e r­
folgreichen W iderstandes deutsch-italienischer 
T ruppen  vorübergehend e tw as  nachließ, setzte 
der F e ind  in  anderen  F ron tabschn itten  seine 
schweren A ngriffe fort. Säm tliche  A ngriffe 
scheiterten auch gestern an  der entschlossenen 
A bw ehr unserer T ruppen .

D ie L uftw affe  griff am  T ag  und  bei Nacht 
durch lausenden Einsatz ih re r F liegerverbände  
wirksam in  die Erdkäm pfe ein.

2 m  M itte lm eer versenkte ein deutsches 
K am pfflugzeug ein britisches Unterseeboot.

E in  überraschender A ngriff der L uftw affe  
am gestrigen T a g  gegen m ilitärische Z iele  an  
der Südkllste E n g lan d s  ha tte  E rfo lg .

Eine schwere Luftniederlage der Briten
Die deutsche A bw ehr fügte in  der Nacht zum

30. M ärz  den britischen B om berverbänden , die 
über W estdeutschland und gegen d a s  G ebiet von

Unterstützung der Franzosen zu sichern, würden 
die E n g län d e r gern „katholisch w erden".

D ie  M ethoden der englischen A ußenpolitik, 
die sich im  P r in z ip  des „europäischen Gleich­
gewichts" und der A usnützung der V ölker für 
die britischen In te ressen  unzw eideutig  offen­
ba rten , h a t B ism arck w ie kaum e iner seiner Z e it­
genossen durchschaut. E r  stellte fest, daß sich zu 
a lle r Z e it d a s  britische B e d ü rfn is  nach „einer 
starken befreundeten K on tinen talm ach t m it v ie­
len B a ta illo n en "  erweisen lasse, die dem In se l-  
reich die K astan ien  a u s  dem F eu er hole, und 
ebenso, daß E n g lan d  die Völker, die fü r seine 
In teressen  kämpften und b lu te ten , w ieder im 
Stich lasse, sobald seine eigenen Zwecke erreicht 
seien. E in  h ilfsb ed ü rftig er S ta a t  habe von 
E n g lan d  nicht m ehr a ls  „platonisches W ohl­
wollen und  belehrende B rie fe  und Z e itu n g s ­
a rtik e l"  zu e rw arten . S o  sagte Bicktnarck e in ­
m al, „um  E n g lan d  zum Bundesgenossen zu ha ­
ben, muß es eher a ls  w ir  im  K riege sein und 
unseres B eistandes bedürfen. W ir  werden, 
w enn w ir  früher in  den K rieg  gera ten , au f den 
B eistand E n g lan d s  stets vergeblich w arten ."

Alle w ohlklingenden Schlagw orte w ie 
Menschlichkeit und Z iv ilisa tio n , Völkerrecht, 
C hristen tum  und  E u ro p a , konnten B ism arck die 
w ahren  Z ie le  der englischen P o li tik  nicht ver­
hüllen. Obgleich E n g lan d  z. B . im K rim krieg 
v iele russische K üstenorte bom bard iert und zer­
stört h a tte , em pörte es sich 1870 gegen die 
kriegsm äßige Beschießung von P a r i s  durch die 
deutschen T ruppen . B ism arck w ußte sehr wohl, 
daß bei dieser, w ie er sie n an n te , englischen 
„H u m an itä t des A u sh u n g e rn s"  ausschließlich 
politische Berechnung und M ißgunst gegenüber 
den deutschen S ieg en  bestim m end w ar.

Über die englische B urenpo litik  h a t B is ­
marck seine schärfste M iß b illig u n g  ausgespro­
chen. F ü r  C ecil Rhodos, den er fü r den geisti­
gen U rheber des E in fa lls  ansah, kannte er n u r  
Verachtung. A ls  ihm  sein S o h n  e inm al m it­
te ilte , C ecil R hodcs habe die Absicht, ihn  zu 
besuchen, rief B ism arck u n w illig  a u s :  „R e in , 
den m ag ich nicht. Um G o ttes w illen, bleib 
m ir  m it diesem Menschen vom Halse. D ie E n g ­
länder sind e in R äuberpack!"

D r. H elm ut V ie lau  (R S K .) .

B e r lin  vo rd rangen , eine schwere N iederlage  zu. 
D er F e ind  selbst mutzte den V erlust von 33 
F lugzeugen zugeben. W aren  es in  W estdeutschland 
neben v ierm otorigen  F lugzeugen auch ä lte re  
zw eim otorige M aschinen vom M uster „W elling ­
ton", die brennend zu Boden gingen, so w urden 
im  R au m  von B e r lin  und Norddeutschland 
ausschließlich v ierm otorige B om benflugzeuge der 
M uster „L ancaster", „H alifax" und „ S t ir l in g "  
von F lak a rtille r ie  und N achtjägern  abgeschos­
sen. L e u tn a n t G e i g e r  schoß nacheinander fünf 
feindliche B om ber ab und e rra n g  dam it seinen 
15. b is  19. Nachtjagdsieg. D ie in  der H eim at 
eingesetzten L uftverte id igungsk räfte  konnten in  
der Nacht zum 30. M ärz  tf)ren 2000. Abschuß 
seit dem 1. A p ril 1941 m elden. D er schwere 
Schlag von 33 verlo renen  B om benflugzeugen 
bedeutet fü r den F e ind  nicht a lle in  einen A u s ­
fa ll w ertvo ller Flugzeuge, sondern auch den 
V erlust von über 200 M a n n  fliegenden P e rso ­
n a ls ,  die eine m ona te lange  S p ez ia lau sb ild u n g  
h in te r sich hatten . E s  ist sicher, daß noch eine 
A nzahl schwer getro ffener M aschinen beim  Rück­
flu g  abstürzte, der w ahre  U m fang der N ieder­
lage deshalb  noch w eit größer ist.

Deutscher Tiefangriff auf Salcombe
Schwere deutsche K am pfflugzeuge u n te rn a h ­

men am  30. v. M . m itta g s  einen kühn durch­
geführten T ie fan g riff  gegen die an  der en g li­
schen Küste gelegene S ta d t  Salcom be. D ie b r i ­
tische A bw ehr w urde durch die in  geringer Höhe 
gegen den R iv e r S id e  vorstoßenden deutschen 
F lugzeuge überrascht. Erst im  Augenblick, a ls  
die ersten B om ben in  die m it T ru p p en  belegten 
Barackenlager fielen , setzte von den Höhen A b­
w ehrfeuer der leichten F lak  ein. Durch B om ben­
vo lltreffer in  den Eebäudekom plexen und in  der 
B ah n sta tio n  entstanden nachhaltige Z ers tö run ­
gen. I m  Abdrehen nahm en unsere T iefflieg er 
m ilitärische A n lagen  an  der englischen Subtilste  
und in  der V erte id igungszone Hegende Ortschaf­
ten  u n te r gut liegendes B ordw affenfeuer. A lle 
deutschen F lugzeuge kehrten zu ih ren  Einsatz­
häfen  zurück.

Umfassende Säuberungsaktion gegen kom­
munistische Aufstandsbanden in Bosnien

Unsere S o ld a te n  haben gem einsam  m it den 
verbündeten  E in h eite n  eine umfassende S ä u b e ­
ru n g sak tio n  gegen die kommunistischen A uf­
standsbanden  in  B o sn ien  durchgeführt. D ie 
Reste des zerschlagenen F e indes, denen schwerste 
V erluste zugefügt w urden , flüchteten in d a s  Ge­
b irge  der adriatischen Küste. W ährend  der 
stellenweise h a rten  und zähen K äm pfe verlo ren  
die B an d en  über 13.000 Tote. I m  K am pf ge­
gen den geländekundigen F e ind  vollbrachten die 
deutschen K am pfgruppen , unterstützt von T ru p ­
pen K ro a tie n s , im bosnischen Ä erggelände her­
vorragende Leistungen. D ie Ü berw indung von 
Höhenunterschieden b is  zu 2000 M ete r w ährend  
des h a rten  B alk an w in te rs , die D urchkäm m ung 
w eite r W aldgsb iete , heimtückische Ü berfälle a u s  
dem H in te rh a lt und ununterbrochene K äm pfe
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einzelner G ruppen m it versprengten kommuni­
stischen B rig ad en  erschwerten das U nternehm en. 
M it  U nterstützung der deutschen und kroatischen 
L uftw affe  zerschlugen unsere G renadiere  starke 
K rä fte  der B anden  und befreiten zahlreiche von 
den Aufständischen zerstörte und ausgeplünderte  
S tä d te  und Landgebiete von den Horden. T a u ­
sende verschleppte B au e rn  haben sich bere its  in 
die befreiten G ebiete in  den Schutz unserer S o l ­
daten  geie tten  und haben ih re  F e ld a rb e it w ie­
der ausgenommen.

N S D A P
E tttrm siih rerappell der S ta n d a r te  3  10

W enngleich der G roß te il der S A .-K am era- 
den den g rauen Rock trä g t und an  allen F ro n ­
ten im Einsatz steht, die in  der H eim at V er­
bliebenen rasten nicht, sondern erfüllen a ls  po­
litische K am pftruppe des F ü h re rs  unerm üdlich 
die gestellten A ufgaben, Z u r A usrichtung der 
S tu rm fllh re r ha tte  O berfüh rer M i t t e r d o r  -

f e r fü r S o n n ta g  den 28. M ärz  eine T agung  
der F ü h re r  der S tü rm e  der S ta n d a r te  3  10 e in ­
berufen, zu der sich die Teilnehm er um 8 Uhr 
früh  im Sitzungszim m er des R athauses  in U m ­
stellen einfanden. D ie T agung  stand, wie der 
O berfüh rer in  seinen ein le itenden W orten  d a r­
legte, besonders im Zeichen der Schießwett- 
kämpfe der SA ., welche von M a i b is  J u l i  
durchzuführen sind. O bertru p p fü h re r H ü t n e t  
berichtete ausführlich  über die notw endigen o r­
ganisatorischen A rbeiten  hiezu. Anschließend 
lam  der fü r A p ril au sgearbeite te  D ienstplan 
zur A usgabe, ü b e r die A rbeiten  au f dem Ge­
biete der Pressegestaltung sprach S tu rm fllh re r 
R a m h a r t e r ,  wobei er a ls  E rfo rd e rn is  ne­
ben der M enschenführung hauptsächlich die B e­
treu u n g  der kämpfenden F ro n t m it heim at- 
vcrbundenen Berichten herausstellte . S tu rm - 
füh rer O tto  M i t t e r d o r f e r  sprach über die 
B etreuung  eingerückter und verw undeter K am e­
raden, die in  der S ta n d a r te  Am stetten in  be­
deutendem  Matze durchgeführt w ird. Über die 
W ehrabzeichengemcinschasten gab S tu rm fllh re r 
H ö r r i s t  A nw eisungen. I n  ausführlicher 
W eife nahm  sodann O berführer M  i t t e r d o r-

f e r zu P ersonalsragen  S te llu n g . Nach dem 
M ittagessen fand auf der Schießstätte eine A u s­
b ildung  der T ag u n g ste iln eh m er statt, w oran  
sich w ieder die Fortsetzung der Besprechungen 
schloß, die am  späten N achm ittag m it einem  
Schlußw ort des O berfüh rers  beendet w urden.

K rcisst-bssitzung der N S .-F rauenfchaft

B ei der letzten K reisstabssitzung am 24. 
v. M . verabschiedete die K reisfrauenschaftsleite­
r in  die K re isab te ilu n g s le ite r in  fü r G renz- und 
A u slan d  K am erad in  L i ch a, die infolge V er­
setzung nach W ien  übersiedelt. F ü r  ihre au f­
opfernde A rbeit in  dieser wichtigen A bteilung , 
gerade jetzt beim  sremdvölkischen P rob lem , 
w urde der b isherigen  K re isab te ilu n g s le ite r in  
der D ank ausgesprochen. Nach den Grundsätzen 
des A rbeitseinsatzes w urde diese A bte ilung  nicht 
neu besetzt, sondern die A b te ilu n g s le ite r ,n  für 
K u ltu r, E rziehung und Schulung K am erad in  
W  c n k o übern im m t zusätzlich die A rbe it dieser 
A bteilung . Anschließend fand eine angeregte 
Aussprache über die an lau fenden  A rbeiten  der 
N S F . statt.

Nachrichten
aus Windhosen a .d .M b s und Umgebung

STADT WAIDHOFEN A. D. YBBS

G eburt. Am 2.7. v. M . w urde d as  Tischler­
ehepaar F lo r ia n  und E lisabeth  P ö c h h a c k e r ,  
Zell. B urgsriedstraße 4, durch die G eburt e ines 
K naben  K u r t  F l o r i a n  erfreut.

T rau u n g en . B o r dem hiesigen S ta n d e sa m t 
w urden g e tra u t: Am 27. v. M . H err A nton  
F l o m m e r ,  B au h ilfsa rb e ite r , W aidhofen, 
U ntere S ta d t  19, m it F r l.  L udm illa  F i e d l  - 
b e r g e t ,  H ausbesorgerin . O bergefre ite r F ran z  
B e r g m a n n ,  M aurergeselle, Zell, N eu b au ­
gasse 10, m it F r l.  A n n a  O b e r l e i t n e r ,  L an d ­
a rb e ite rin , Zell, U rltalgasse 1 (F e rn tra u u n g ). 
G efre ite r Leopold L e i s n e r ,  Schlosser, E n n s , 
Eichbergstraße 18, m it F r l .  E lisabeth  H a s e l ­
s t e i n e r ,  Nachrichtenhelferin, W aidhosen, P e ­
stalozzistraße 3. Am 28. v. M . H err C hristian  
R e i b l ,  Bäckergeselle, W aidhosen, L ahrendorf 
N r. 3, m it F r l.  A nna  S t u m m e r ,  H a u sh a lt, 
U nterzell 54. Am 29. v. M . O bergefre ite r F ran z  
F i s c h e r ,  (Solling 33, m it F r l .  A n n a H  r d  i n a, 
Küchengehilsin, W aidhofen , Hoher M ark t 27.

E h ren tag  unserer Ju g e n d . Am S o n n ta g  den 
2 8 . D. M . ha tten  die v ierzehn jährigen  Ju n g en  
und M ädel W aidhosens ih ren  großen T a g : 
Übernahm e in  die H itle rju g en d  und V erpflich­
tung  auf den F ü h rer . Um 9 U hr v o rm ittag s  
stand im Schloßhof ein großes Viereck der J u ­
gendverbände aufm arschiert, in  ih re r M itte  eine 
stattliche Schar P im pfe  und Ju n g m äd e l, die an  
diesem T ag  in  die größere Gemeinschaft aus­
genommen w urden. D en Z eitverhältn issen  en t­
sprechend, vollzog sich dieser bedeutsam e Akt in 
schlichter, soldatisch straffer F o rm  und w ar 
d arum  nicht m inder eindrucksvoll. O rtsg ru p p en - 
le ite t B ürgerm eister Z i n n e r ,  der in  B eg le i­
tung  einer A nzahl Politischer L eite r erschienen 
w ar, sprach über die B edeu tung  des T ages, 
den er a ls  einen W endepunkt im  Leben des 
deutschen Menschen bezeichnete. V e rlä ß t doch der 
Ju n g e  und das M ädel den Schoß der F a m ilie , 
um h inauszu tre ten  in  die große Schule des Le­
bens. V orüber sind die sorglosen J a h re ,  der 
E rnst des Lebens beginnt. I n  steigendem M aße 
tre ten  A usgaben an  die jungen Menschen her­
an , deren Lösung eiserne P flich terfü llung , au f­
rechten S in n , g läub ige  Herzen und E in o rd n u n g  
in  die große Gemeinschaft v e rlan g t. P g . Z i n ­
n e  i  forderte die Ju n g en  und M äd e l au f, m it 
dem V orb ild  des F ü h re rs  vor Augen a lles  zu 
tu n , um sich der O pfer unserer großen G egenw art 
w ürd ig  zu erweisen, w orau f die hellen S t im ­
men der Ju g en d  die E elöbn isfo rm el sprachen: 
„Ich verpflichte mich, allzeit m eine P flich t zu 
tu n  in  Liebe und T reue  zum F ü h re r  und u n ­
serer F ahne ."  W ährend  die F ahne  langsam  am  
M ast hochstieg, erklangen a u s  begeisterten Herzen 
d a s  Lied der Ju g en d  und die H ym nen der 
N ation .

D as  W ehrmachtkonzert in  W aidhofen  a /P .
am  25. M ärz  erfü llte  einen dreifachen Zweck: 
der B evölkerung den seltenen G enuß eines 
M ilitä rk o n zerte s  zu bieten, dam it gleichzeitig 
d as  B an d  zwischen F ro n t und H eim at noch en­
ger zu schließen und d rit ten s  dem K riegs- 
W in terh ilfsw erk  durch die S am m lu n g  fü r das 
K onzert eine größere Sum m e zuzuführen. O b­
w ohl n u r  drei T age  zur V erfügung  standen, ge­
lan g  es den M än n e rn  der N S K O V .-K am erad - 
fchaft W aidhofen, beg le itet von v ie r G renad ie­
ren  eines S ta lin g rad -N eg im en tes , auf ihren 
S am m ellis ten  einen w ahrhaft überraschend 
hoben B e tra g  zusam m enzubringen und es ist 
eine selbstverständliche Pflicht, sowohl des 
selbstlosen Einsatzes der S am m le r w ie auch der 
G ebefreudigkeit der Bevölkerung zu gedenken, 
wobei insbesonders der Geschäftswelt fü r ihre 
Spenden zu danken ist. D er J n fü h rs a a l w ar 
voll besetzt, a ls  um  20 U hr der V ertre te r der 
P a r te i  K u ltu rs te llen le ite r P g . K i r ch b e r g e r, 
den A bend eröffnete und in seinen B egrüßunas- 
w ortcn der H eldentaten  der gesam ten W ehr­
macht gedachte, a ls  deren  w ürd ige V ertre te r die 
R egim entskapelle e ixes  E rcn ad ie rreg im en tes , 
die sich bei den schweren K äm pfen im Osten

v iel Auszeichnungen erw orben ha t, heute in 
W aidhofen  F ro n t und H eim at e inander noch 
n ä h er b ringen  werde. Und d ann  erklangen, 
vom Streichorchester gespielt, in  b u n te r Reihe 
M ärsche, W iener W eisen und sonstige M usik­
stücke, deren jedes von der gespannt lauschen­
den Zuhörerschaft m it rauschendem B eifa ll be­
lohn t wurde. S tabsm usikm eister ( S e is t  leitete 
seine K apelle in  form vollendeter W eise und 
ern te te  bei jedem A uftreten  w ohlverdiente  A n ­
erkennung. Auch die E esangdarb ietungen  des 
K am m ersängers der W iener Hofoper G efreiter 
W e i n e c k  fanden begeisterten B eifa ll, w as bei 
dem großen K önnen des K ünstlers  und der B e ­
lieb the it der von ihm  gebrachten L ieder selbst­
verständlich w ar. D en V ogel schoß aber der G e­
freite  E i s l e r  ab, der a ls  lebensfrischer A n ­
sager seine Z uhörer von der ersten M in u te  an  
in  seinen B a n n  geschlagen hatte . S e in e r 
K unst, die Menschen zu le iten , ist es m it zum 
G roßteile  zu danken, daß die S tim m u n g  und 
der Z usam m enklang zwischen V ortragenden  und 
Z u h ö rern  e inm alig  w urde : w a r doch überhaup t 
die M ehrzah l der Besucher von der heranw ach­
senden Ju g en d , insbesonders der weiblichen ge­
stellt, welche ihre Liebe und B egeisterung für 
die W ehrm acht bei dieser V eran sta ltu n g  voll 
zum Ausdruck brachte. S o  ha t d a s  Wehrnpacht- 
konzert d a s  gehalten , w as  beabsichtigt w a r: 
F ro n t und H eim at zu verbinden und u n s  auf 
dem W ege zum S iege e in gutes Stück v o rw ä rts  
zu bringen.

T odesfall. Nach kurzem Leiden verschied am 
M o n tag  den 29. v. M . H err Georg F ö r s t e r ,  
R en tn er , Friedhofstraße 1, im  A lte r von 6 7  
J a h ren .

D un te  B lum en . Gleichsam a ls  erste F rü h ­
lingsbo ten  w arben am  vergangenen S a m s ta g  
und S o n n ta g  w ahre  Meisterstücke der deutschen 
K unstb lum enindustrie fü r d a s  K rieg s-W in te r- 
hilfsw erk. D ie sam m elnden W erktätigen  der 
Deutschen A rb e itsfro n t ha tten  dam it teure große 
M ühe, denn jederm ann  wollte w enigstens einen 
der farbenfrohen Lenzboten besitzen und so w ar 
es kein W under, daß d a s  S am m ele rg eb n is  en t­
sprechend hoch au sfie l. A ber auch einen  anderen 
Zweck e rfü llten  die hübschen Abzeichen. S ie  
wiesen näm lich in  ih re r A u sw ah l daraus h in, 
daß die O rig in a le  in der N a tu r  nicht gepflückt 
werden dürfen.

D ie F ilm b ü h n e  brachte zum vergangenen 
Wochenende ein P ro g ra m m  in  gew ohnt glück­
licher Z usam m enstellung: B eleh rung  in der
Deutschen Wochenschau und in  den K u ltu r ­
film en, gute U n te rh a ltu n g  in  den beiden 
H auptfilm en  ,.D as Glück w ohnt nebenan" und 
„Som m erliebe", deren he ite r beseelte H andlung  
in  wienerischem M ilie u  spielte und darum  
großen A nklang fand.

A ushebung der Feldposteinschränkungc». D ie 
im Feldpostveikehr zurzeit bestehenden Beschrän­
kungen w urden am  1. A p ril aufgehoben. E s  
find dann  nach der F ro n t w ieder zugelassen: 
Postkarten und Feldpostbriefe b is  1 0 0  G ram m

E in  ll-B o o t ist von F e in d sah rt zurückgekehrt. D ie Liegezeit im  Stützpunkt w ird  dazu benutzt, 
dem B ootskörper e inen neuen Farbanstrich  zu geben, bei schönem W etter eine beliebte Bescha,tr- 
gung bei den M atrosen , (‘BR.-AufnaSme: K il-g sb -r ic h t- i  Suiiin, P B Z .,  3 )

A n s Schne- und  E is  w ird  W asser und Schlam pt- Auch im m ittle ren  Zrontabschitt, ?m herg 
um käm pften R au m  von O rei. machen sich un.ee den w ärm enden S onnenstrah len  die ersten V o r­
boten der Schlam m periode bem erkbar. D a s  Schme'.zwaster sam m elt sich >n S traß e n r-n n en  über 
dem b ish er noch festen U nterg rund , . Schipperkolonnen" find d auernd  un terw egs, um  die Nach- 
schubstlatzen passierbar zu halten . ($Ä.-Aufnahme: !rr>-,rderich!-r S ta a tjD a n je r , All., Z.>
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ohne Z ulassungsm arke gebührenfrei, Feldpost­
päckchen von 100 b is  250 G ram m  m it einer 
Zulassungsm arkc gebührenfrei, Feldpostpäck­
chen b is  1000 G ram m  m it e iner Z ulassungs­
marke und 20 P fen n ig  F reigeb llh r Feldpost- 
päckchen b is  2000 G ram m  m it zwei Zulassungs- 
markcn und 40 P fen n ig  Frcigebühr.

W eitere  V ereinfachung im  S tcuerw efen . Um 
eine w eitere Vereinfachung des S teuerw esens 
durchzuführen, w ird  die G ewerbesteuer (nutzet 
der Lohnsum m ensteuer) aus G rund  einer im 
Reichsgesetzblatt veröffentlichten V erordnung 
vom 1. A p ril 1943 ab  durch d a s  Reich erho­
ben. D ie Gewerbesteuer gehört zu den R e a l­
steuern, die b ish er von den Gem einden zu er­
heben w aren . D a jedoch die F in an z äm te r und 
dam it das Reich ohnehin den Gewerbesteuer- 
metzbetrag festgesetzt haben, d ient es der V er­
w altungsvereinfachung, w enn die F in an zäm ter 
auch die Gewerbesteuer selbst erheben. D ie E r- ! 
Hebung der G rundsteuer e rfo lg t w eiterh in  durch 
die Gem einden. R eben einer N euregelung  der 
Besteuerung des W andergew erbes sollen w eitere 
M atznahm en zur V ereinfachung der Gewerbe- 
besteuerung getroffen w erden. D as  Aufkommen 
der Gewerbesteuer fließ t den G em einden zu. Die 
neue V erordnung  g ilt auch fü r die eingeglie­
derten Ostgebiete.

„A p ril macht w as  e r w ill!"  N un t r i t t  der 
vierte  M o n a t des J a h r e s ,  der A pril, sein R eg i­
m ent an. I m  allgem einen ist er a ls  w e tte r­
wendisch und lau n en h aft bekannt und vom 
V olksm und w urden ihm  a lle rle i Sprüch lein  a n ­
gedichtet. E in  a lte s  S prichw ort sagt: „A pril 
macht w as  er w ill!"  Andere W etterregeln  lau­
ten : „A pril recht sonnig und w arm , macht er 
den B au ern  auch nicht a rm ." „G edeiht die 
Schnecke und die Nessel, fü llt sich Speicher und 
Fässel." „W enn die Grasm ücken fleißig singen, 
w erden sie zeitigen Lenz u n s  b ringen ."  „ B a u ’n 
im A pril schon die Schw alben, g ib ts  v ie l F u tte r  
und K alben ." „ B rin g t der A p ril viel R egen, 
so deutet d a s  au f E rntesegen." A ber m an  sagt 
auch: „W enn der A p ril bläst rau h  in s  H orn, 
steht es gu t m it Heu und K orn ." „D o n n erts  im 
A pril, so h a t der R eif e in  Z iel."  „ E in  W ind, 
der von Ostern b is  P fingsten  reg iert — im 
ganzen J a h r  sich w enig v erlie rt."

Eindrucksvolle Erscheinungen am  S te rn e n ­
him m el. D ie S o n n e  h a t seit E nde M ärz  den 
F rllh lin g sp u n k t überschritten und steigt nun  
rasch höher: im  Laufe des M o n a ts  wächst die 
T ag eslän g e  von 1 2 % S tu n d en  au f über v ie r­
zehn. Erst um  20 U hr M E Z . ist es dunkel, und 
um  diese Z eit sieht m an am  südwestlichen H im ­
m el die W in te rs ternb ilde r dem U ntergang  nahe. 
D er flim m ernde S i r iu s  steht schon ganz in  den 
D ünsten des H orizonts, in  denen . auch die 
S te rn e  des O rio n  ba ld  untertauchen werden. 
E tw a s  höher steht der K leine H und, noch 
da rü b er die Z w illinge  m it dem hell strahlenden 
J u p i te r ,  w ährend S a tu r n  in  der N ähe des A l­
debaran  am  westlichen H im m el dem U ntergang 
nahe ist. Hoch im  S ü d en  ist der Groß» Löwe, 
w ährend  am  südlichen H orizont die schwachen 
Sternchen der W asserschlange stehen. D er Große 
B ä r ,  der seit M o n aten  am  nordöstlichen H im ­
m el im m er höher steigt, ha t nun  den Z en it fast 
erreicht: w enn m an  den Bogen der Deichsel des 
W ag en s  ve rlän g e rt, tr i f f t  m an am  östlichen 
H im m el auf den rötlichen A rk tu r und w e ite r­
h in  au f die eben im Südosten aufgegangene 
S p ica . T ief über dem nördlichen H orizont e r­
scheinen W ega und Deneb, die in  den späten 
Nachtstunden em porsteigen w erden. D ie  S te rn ­
b ilder Eepheus und  C assiopeia sind jetzt nahe 
ih re r tiefsten S te llu n g  über dem nördlichen Ho­
rizont zu finden. D ie großen P la n e te n  bieten 
im A p ril eine R eihe eindrucksvoller Erscheinun­
gen. I n  a lles  beherrschendem G lanz erstrah lt 
V en u s a ls  Abendstern drei b is  v ie r S tu n d en  
nach S o n n en u n te rg a n g , so daß sie auch noch 
nach E inbruch der vollen D unkelheit zu sehen 
ist. G anz in  ih re r N ähe ist S a tu r n  zu finden, 
der freilich ih r gegenüber vollkommen verblaßt. 
H ingegen ist J u p i te r  noch im m er strahlend hell 
und b le ib t auch noch sichtbar, w enn V enus und 
S a tu r n  längst am  westlichen H im m el un ter­
gegangen sind: erst in  den S tu n d e n  nach M it­
ternacht fo lg t auch er ihnen nach. I n  der zwei­
ten H älfte  des M o n a ts  gesellt sich zu diesen 
P la n e te n  auch noch M erkur, der d an n  seine 
günstigste S ichtbarkeit am  A bendhim m el w äh­
rend des ganzen J a h r e s  erreicht: er ist um diese 
Z eit e tw a eine S tu n d e  lang  am  westlichen H im ­
m el zu sehen. S o  fehlt u n te r der R eihe der 
großen P la n e te n  n u r  M a r s :  er ist n u r  ganz 
kurze Z e it am  M orgenhim m el zu sehen, denn 
er steht v ie l südlicher a ls  die S onne , die n u r  
kurze Z eit nach ihm  ausgeht. Am 18. A p ril 
etw a um  23 U hr M E Z . w ird  der S te rn  
G am m a V irg in is  (d r itte  Größe) von dem fast 
vollen M ond bedeckt: m it dem Feldstecher w ird  
da s  Schauspiel gu t zu beobachten sein.

U N T E R Z E L L
G ebore» w urde am  2. v. M . e in  K nabe 

W i l h e l m  J o h a n n  des E h ep aares  A dolf 
und  A n n a  V e f e l s k y ,  M etallschleifer, S ied ­
lung  R eifberg  127.

WINDHAG
H eldentod. I n  den schweren A bw ehrkäm pfen 

an  der O stfront w urde am  5. Feber der O ber- 
gefreite F lo r ia n  H a  s e l st e i n e r, S o h n  vom 
Hause Eschnaidt, schwer verw undet. Trotz sorg­
fältigster ärztlicher B eh an d lu n g  in  einem  L a­
zarett starb er am  23. M ärz  den Heldentod für 
F ü h re r und Volk. H aselsteiner, der im  24. Le­
b en sjah re  stand, fand  feine letzte R uhestätte  im 
H eldenfriedhof von K iew . D ie H eim at w ird 
ihm  stets ein treu es  Gedenken bew ahren!



Freitag den 2. April 1943 B o t e  v o n  d e r  P b d s Seite 3

WAI DHOFEN A. D. YBBS-LAND
Heldentod. Am 26. Feber op ferte  an  der 

O stfront der M E.-Schlltze Jo h an n  M  i ch a l im
31. L eb en sjah r fein Leben dem V aterlan d . 
M ichal, der in K onradsheim . Pöchlerrotte  4, 
wohnte, wurde im  Heldenfriedhof oon B ejajew o 
beigesetzt. I n  den schweren Abwehrkäm pfen im 
Osten fand am  7. M arz  der G efreite S te fa n  
H ö l z l  vom B au e rn h a u s  U llrichslehen zu Fatz- 
berg in  S t.  Georgen i. d. K la u s  im 21. Lebens­
ja h r  den Heldentod. G elieb t von ihren  K am e­
raden. geschätzt a ls  selbstlose, tapfere, jederzeit 
einsatzbereite K äm pfer, so w urden sie von den 
K om pagnieführern  geschildert. Ehre ihrem  A n -' 
denken!

E in e  H cldenfam ilie . Am 6. M ärz fand in 
den K äm pfen an  der O stfront im  24. L ebens­
jah r der Gefreite E rw in  K i r c h t h a l e r  den 
Heldentod. A ls  jüngster der drei eingerückten 
Söhne der F a m ilie  K irchthaler opferte er sein 
Leben fü r sein Volk. D er älteste der B rü d e r, 
der Funker Friedrich K i r c h t h a l e r ,  1. W ir ts ­
ro tte  19, wurde an  der O stfront durch G ra n a t­
splitter am  Oberschenkel verw undet und befin­
det sich derzeit im hiesigen K rankenhaus. D er 
S tabsgefre ite  K a rl K i r c h t h a l e r .  dem beide 
B eine durchschossen w urden, lieg t in  einem  L a ­
zarett. Aber euch die Schwester A n ton ia  
K i r c h t h a l e r  stellt im Flicgernachrichten- 
dienst ih r ganzes K önnen dem V a te r la n d  zur 
V erfügung. V a ter K irchthaler, der selbst v ie r 
J a h r e  a ls  W eltk riegste ilnehm er das g raue 
Ehrenkleid trug , a rb e ite t vorbildlich a ls  R ü ­
s tungsarbe ite r und ist wegen seines offenen 
und kameradschaftlichen »Wesens allseits beliebt. 
E in  Volk, das solche V orb ilder besitzt, dem 
w ird  die Vorsehung im aufgezw ungenen K am pf 
gegen alle  Feinde des deutschen Volkes den 
Endsieg nicht voren tha lten . Den beiden ver­
w undeten B rü d e rn  Friedrich und K a rl K i r c h ­
t h a l e r  wünschen w ir baldige Genesung!

G eburt. D a s  E h ep aa r Jo h a n n  und Rosa 
K o h l h o f e r. L and- und  F o rsta rbe ite r. 2. 
K ra ilho fro tte  11, w urde um 27. v. M . durch die 
G eburt eines Töchterchens G e r t r a u d  T h e ­
r e s e  erfreut.

E in  Volk Hilst sich selbst. I n  e iner am 
S o n n tag  den 28. M ärz  im K inosaa l stattgesun- 
denen allgem ein zugänglichen Film schau zeigte 
die R S D . das fü r das gesamte deutsche Volk 
so segensreiche W irken ih re r verschiedenen sozia­
len E inrichtungen. D er F ilm  „M u tte r  des D o r­
fes" gab guten  Einblick in  die beratende, vo r­
beugende und betreuende T ätigke it der in  je­
dem O rt errichteten H ilfsstellen „ M u tte r  und 
K ind". D ie B ild e r über das E rn äh ru n g sh ilfs -  
werk zeigten den Zuschauern, wie durch zweck­
entsprechende V erw ertung  der Lebensm iite l- 
abfälle  vollw ertige zusätzliche N ah ru n g sm itte l 
geschaffen werden. D er Rückblick a u f die w ir t­
schaftlichen und sozialen G roß taten  seit der
M achtergreifung im  J a h re  1933, der im  F ilm  
„E in  Volk h ilft sich selbst" geboten w urde, v e r­
schafft u n s  erst d a s  richtige V erständn is  fü r
die E instellung der anderen S ta a te n  zu diesem 
größten Sozialw erk  der W elt. Von unseren 
F einden  w ird  d a s  W irken der N S V . in  gehässi­
ger Weise herabgesetzt oder totgeschwiegen. U n­
parteiische Völker sind jedoch bestrebt, ähnliche 
Einrichtungen in s  Leben zu rufen . D ies  w ird 
aber nicht a lle in  von der organisatorischen F ä ­
higkeit abhängen, a ls  v ie lm ehr von der u n ­
eigennützigen Unterstützung, w ie sie das deutsche 
Volk jederzeit beweist. E rfreulich w ar, daß in s- 
besonders die Landbevölkerung diesen F ilm ­
darb ie tungen , die durch die Wochenschau ver­
m ehrt w urden, beiw ohnte. Hoffentlich ge ling t 
es, dem Wunsche v ie le r Volksgenossen gerecht
zu werden, daß die von der E a u w a ltu n g  der
N S V . zur V erfügung gestellten sehr sehensw er­
ten F ilm e in  nächster Z e it nochm als gezeigt w er­
den können.

BÖ H LE R WE RK  A. D. YBBS
Heldentod. G etreu  seinem Fahneneid  starb 

am  19. F eber in  N ag o rn ij südlich O re l der G re­
nad ie r F ran z  K u  t e r  n a  im  40. L ebensjahre  
den Heldentod fü r F ü h re r  und Volk. I n  den 
schweren Abwehrkäm pfen bei Prokudinsky wurde 
am  23. J ä n n e r  der G ren ad ier Josef E  ck l 
schwer verw undet und starb am  24. J ä n n e r  
im  31. L ebensjahre  den Heldentod. E r  w urde 
au f dem Heldenfriedhof in  D ew iza beigesetzt. 
E in  'g ü tig e s  Geschick wollte es, daß Josef Eckl 
kurze Z e it vorher d as  G rab  seines B ru d e rs  
Leopold Eckl fand, der am 2. August 1941 an  
der O stfront sein junges Leben ließ. Und nun  
starb auch er den S o lda ten tod . T reue  W affen- 
kameradschaft w a r fü r diese Söhne unserer 
H eim at selbstverständliche Pflicht. I h r  O pfer­
tod aber sei fü r  u n s  heiligste V erpflichtung!

T rau u n g . V or dem W aidhofner S ta n d e sa m t 
schloß am 27. v. M . O bergefre ite r Vinzenz 
G l  a u c h , techn. Hochschüler, V öhlerw erk 57, m it 
F r l.  E lfriede S  t e i n b ö ck, L ehrerin  in  R o ­
senau 66, den Ehebund.

Erotzgemeinde S o n n tag b c rg . W ir konnten 
bere its  in der letzten Folge m itte ilen , daß der 
Reichsstatthalter dem langgehegten Wunsch, die 
beiden Gemeinden B öhlerw erk und S o n n ta g ­
berg zu verein igen , m it W irkung vom 1. A p ril 
1943 entsprach. Zu diesem Zwecke erfolgte am  
29. v. M. die Übergabe der Eemeindegefchäfte 
an  B ürgerm eister P g . K a u f m a n n  von 
S o nn tagberg , der w eiterh in  auch die Geschäfte 
des B ürgerm eisters  der Erotzgemeinde S o n n ­
tagberg  beibehält. B ei dieser G elegenheit sprach 
der L an d ra t den abgehenden B eigeordneten  P g . 
Heinrich E l  a u c h , P g . F ran z  S t e r t  d. Ä.

und P g . Ludw ig W  e d l fü r ihre treue  M it ­
a rb e it seinen Dank au s. Anschließend an  die 
Übergabe der Geschäfte an  den neuen B ü rg e r­
meister erfo lg te im P a rte ih e im  in Bruckbach 
u n te r dem Vorsitz des K re is le i te rs  a ls  H oheits­
trä g e rs  der N S D A P , die Bestellung von 12 Ge­
m e in d e rä tin  sowie von v ier B eigeordneten. A ls 
B eigeordnete  w urden die b isherigen  B eigeord­
neten w e ite rh in  verpflichtet: K a rl S c h o ß ­
m a n n ,  Ludw ig H a c k l,  Fe lix  B r a c h t e !  und 
F ran z  B a u e r .  D ie 12 E em einderä te  setzen 
sich a u s  den b isherigen  E em einderä ten  der bei­
den G em einden zusam m en: D r. E i c h h o r n ,  
F ran z  E  i ch l e t t e r, D ir. F ran z  T  ö p f l, 
August G  r a b n e r, Josef W  i 1 1 i m, F ranz  
N u t z e r ,  Josef S t  e i n b a u e r. M a tth ia s  
T  o m s ch y, S te fa n  K o j e d e r, Jo h a n n  P  u tz- 
g r ü b e t ,  M ichael S t o c k i n g e r  und Jo h an n  
W e b e r .  D ie beiden letzteren E em einderäte  
w urden neu bestellt. I n  seiner Ansprache w ies 
B ürgerm eister P g . K a u f m a n n  au f die 
großen A ufgaben h in, die nunm ehr durch die 
M öglichkeit e iner einheitlichen P la n u n g  e r­
wachsen sind und appellierte  in diesem S in n e  
an  die neuen G em eindctagsm itg lieder, emsig 
m itzuarbeiten , um dem E esam tw ohl der neuen 
Gem einde zu dienen.

T odesfall. Am M ittw och den 31. v. M . ver­
schied nach kurzem schwerem Leiden H err F ranz  
S c h m i d ,  P r iv a t  in  G leiß, im hohen A lte r 
von 84 J a h re n .

SO NNT AG BERG

F ü r  F ü h re r und Reich gefallen ist am  9. 
Feber in den schweren K äm pfen an  der Ost­
fron t der O bergefrcite  der Luftw affe Jo h an n  
W a g n e r .  E r  stand im  25. L ebensjahre. Die 
H eim at w ird  seiner stets in  E hren  gedenken!

ST. L E O N H A R D  AM W A L D

D on unseren S o ld a ten . Auf U rlaub  w eilen: 
Leopold S c h w a n d e g g e r  (Oberrauchegg), 
F ran z  B a c h l e r  (U ntereben), O bergefreiter 
F ran z  233 u I I  m ü I I  e r (R azenöd) und Jo h an n  
K o r n t h e u e r  (Bach).

G eburt. 2lm 24. ds. schenkte F r a u  S lntonia 
F r ü h  w i r t  h, G a ttin  des derzeit im Felde 
stehenden S tra ß e n w ä r te rs  E duard  F rü h w irth , 
S t. Leonhard a. SB. N r. 9, einem  gesunden 
M ädchen das Leben, d a s  den N am en M a r g a ­
r e t e  erh ielt.

V erpflichtung der Ju g en d . Nach einer M o r­
genfeier der M äd e l w urde der J a h rg a n g  1929 
in  den B D M . aufgenom m en. L ieder, Sprüche 
und  die Ansprache des H o h e its trä g ers  b ildeten 
den N ahm en der F e ier. D a s  Jungvo lk  w ar 
sckion in aller F rü h e  nach Pbbsitz gew andert, 
um  dort der V erpflich tungsfeier beizuwohnen.

V on der N T .-F rauenfchaft. D en Sluftakt des 
Gem einschaftsabends b ildete  die V erpflich- 
tungsfe ie r. D ie K ind erg ru p p en le ite rin  sprach 
über Schadenverhlltung. I m  M itte lp u n k t stan­
den „D ie deutsche M u tte r  fü r den S ie g "  und 
der „T o ta le  K riegseinsatz der F ra u e n " . M it 
einem  Appell an  die F rau e n , der in  den W o r­
ten „D er Heldenkampf unserer S o ld a ten  in 
S ta l in g ra d  aber g ib t u n s  die G ew ißheit un-

[eres S ieg es; ein Volk, das solche S o ld a ten  hat, 
kann n u r  siegen", ausk lang , schloß die F ra u e n ­
schaftsleiterin,

Opferbereitschaft. D ie letzte S traß en sam m ­
lung  ergab gegenüber dem V o rjah re  eine 200= 
prozeniige S te ig e ru n g , D ie Schulkinder gaben 
der K riegsgräberfü rsorge fast 90 R M ,

RANDEGG

Todesfall. Nach kurzem schwerem Leiden ist 
am 31. v. M . die Besitzerin am  T hurerhof, F ra u  
M a r ia  R o s e n b e r g e r ,  in ihrem  61. Lebens­
jahre verschieden.

Y3BS1TZ

F ü r  F ü h re r und Reich gefallen ist am  2.
F e b ru a r an  der O stfront der S o ld a t Friedrich 
B  l i n d h o s e r, L an d a rb e ite r in  Erotzprolling. 
E r  stand im Silier von 20 J a h re n . S e in e  treue 
P flich terfü llung , die er m it dem Tod besiegelte, 
sei u n s  im m erw ährendes V orb ild !

Von unsern S o ld a te n . U nteroffizier K a rl 
R e i t e r  wurde fü r hervorragende T apferkeit 
vor dem F e in d  m it dem E isernen K reuz 1. K l. 
ausgezeichnet. G efreiter J o h a n n  S c h o r n ­
s t e i n  e r a u s  Z ogelsg raben , der am  16. Feber 
in Afrika schwer verw undet w urde und sich der­
zeit in- einem  H e im atlaza re tt befindet, w urde 
m it dem E isernen K reuz 2. Klasse ausgezeich­
net. E efr. S cho rnste in«  w urde b e re its  d re im al 
verw undet, zwei V erw undungen  e r litt  e r an  
der O stfront. W ir g ra tu lie re n  zur Auszeich­
nung und wünschen dem V erw undeten  baldige 
Genesung!

H eldenbegräbn is . Am 28. M ärz  w urde der 
in  einem R eserve lazare tt verstorbene G efreite 
P g . E rnst W i e l a n d ,  In h a b e r  der E r in n e ­
rungsm edaille  an  den 13. M ärz  1938 und der 
W inter-O stm edaille, feierlich der H eim aterde 
übergeben. Außer den A ngehörigen be te ilig te  sich 
beim T rauerzug  eine A bordnung  der W ehr­
macht des S ta n d o rte s  Amstetten, d is anw esen­
den W ehim ach turlauber, zahlreiche M itg lied er 
der N S D A P .-O rtsg ru p p e  Pbbfitz, die N S .- 
Reichskriegerbund-K am eradschaft und v iele a n ­
dere Trauergäste. D er m it K ränzen  geschmückte 
S a rg  w urde von W ehrm achtkam eraden g e tra ­
gen. Am offenen G rabe nahm  der O r ts g ru p ­
p en le iter von dem to ten  Helden in  bewegten 
W orten  Abschied. D ie E ew ehrfalven  dröhnten  
zum H im m el empor, a ls  w ollten sie allen  hier 
ruhenden Helden des ersten und des zw eiten 
W eltkrieges feierlich künden, daß w ieder ein 
Held fü r die F re ih e it des deutschen Volkes d a s  
größte O pfer brachte und  die H eim at neuerlich 
verpflichte, a lles  daranzusetzen, daß der Endsieg 
bald  e rrungen  werde.

V erpflichtung der Ju g en d . D er E h ren tag  
der Ju g en d  am  28. v. M . w ar ein w ahrhaftes  
Freudenfest. S o  w ie der S o ld a t seinen F a h n e n ­
eid schwört, so haben die 14jährigen P im pfe  
und Ju n g m äd e l auch in  Pbbsitz dem F ü h re r 
die T reue  gelobt. 400 junge Burschen und M ä ­
del konnten durch den H J.-F ü h re r  B . R i e g  - 
l e r dem S ta n d o rtfü h re r  S . L i c h t e n b e r ­
g e  r gem eldet werden. M arkige Gedichte wech­
selten m it Scharliedern . Hauptschuldirektor P g .

T i p p e l t  sprach a ls  V ertre te r der Schule und 
richtete erm ahnende W orte  an  die a u s  der 
Schule tre tenden  Ju n g en  und M ädel. E r  for­
derte sie auf, stets m it D ankbarkeit sich der 
E rm ahnungen  ih re r L e h r«  w ährend  der acht­
jäh rig en  Schulzeit zu e rin n ern  und dieselben 
zu beherzigen. 2 m  gleichen S in n e  sprach O r ts ­
g rup p en le ite r P g . L a d f t ä t t e r ,  welcher die 
Ju g en d  besonders d a ra n  e rin n e rte , daß sie ein 
G elöbn is  ab legen werde, dem F ü h re r und V a­
te rla n d s  jederzeit die T reue  zu ha lten . D er Ee- 
folgschaftsführer erk lärte , daß die A ufnahm e in 
die H J . und  den B D M . ein M arkstein im  Le­
ben b le iben  w ird. R u n  w urde die E idesform el 
gesprochen und  das G elöbn is durch Handschlag 
e rh ä rte t. D ie  Lieder der R a tio n  und  e in in ­
n ig e r G ruß  an  den F ü h re r beendeten die schöne 
Fe ier.

S a m m e lta g  der W ehrm acht fü r das K riegs- 
W in te rh ilfsw crk . Am 4. ds. findet in  Pbbsitz 
au s  A n laß  des S am m eltag es  der W ehrm acht 
fü r d a s  K riegs-W in te rh ilfsw erk  eine groß­
angelegte F eier, veransta lte t vom hiesigen L a ­
gerkom m ando und den übrigen  W ehrm acht­
angehörigen  statt, zu der alle O rtsbew ohner so­
w ie Gäste a u s  den U m gebungsorten  herzlich 
e ingeladen sind. F ü r  V erpflegung und B elusti­
gungen ist reichlich gesorgt. D a s  R e in e rträ g n is  
e rh ä lt zur G änze d a s  K riegs-W in terh ilfsw erk .

T odesfa ll. Rach einem  arbeitsam en  Leben, 
d as  n u r  der H ingabe an  ihre Nächsten, aber 
auch m it Leidenschaft dem K am pf des F ü h re rs  
gew idm et w ar, ist am  25. M ärz  F r a u  A nna  
M e n t h ,  die T a n te  des O b e rle u tn a n ts  Sepp 
B ay e r in  Oberloiletzbach, im  A lte r von 84 J a h ­
ren verschieden. D ie B ew egung gab der V er­
storbenen am  28. v. M . d as  G eleite  zur letzten 
R uhestätte .

GRO SS H OL LE N ST EI N A. D. YBBS

F ü r  Eroßdeutfchland find gefa llen : Am 28.
Dezember bei S ta l in g ra d  der G efreite  A nton  
S c h n ä b l e r ,  S o h n  vom  G ute U nterstes, 
im  30. L ebensjahre. Am 6. F eber südwestlich 
von B eloy der G efreite J o h a n n  E h  e r  e r  im  
A lte r von 33 J a h re n . Am 25. F eber bei Lzow 
durch e inen  Halsschuß der O b e rjäg er J o h a n n  
O  r  t  n e r  im  29. L ebensjahre. Am 25. Feber 
ist in  einem  L azare tt der G efreite Leopold 
A l m e r  seiner schweren V erw undung  erlegen. 
E r  stand im  34. L ebensjahre. W ieder sind em p­
findliche Lücken in  die Gemeinschaft gerissen 
und  d a s  schwere Leid, d a s  die A ngehörigen 
trag en , ist unser gemeinsam er Schmerz, der 
u n s  fü r im m er verpflichtet.

Auszeichnung. F ü r  tap fe res  V erh a lten  vor 
dem F e in d  w urden  die S o ld a te n  F ran z  S o n n ­
l e i t n e r  (R a in ) ,  E m il K ö c h l  un d  F ran z  
S c h w e i n b e r g e r  m it dem E isernen K reuz 
2. Klasse ausgezeichnet. W ir  g ra tu lie ren !

V erpflichtungsfeier der Ju g en d . D ie heu­
rige V erpflich tungsfeier der Ju g en d  w urde in 
besonders eindrucksvoller und w ürd iger W eife 
bei sehr zahlreicher B ete ilig u n g  der E l te rn  und 
A ngehörigen sowie in  A nw esenheit der Ju g en d  
des K L V .-L agers v e ra n s ta lte t.-D ie Festrede des 
H o h e its träg ers  w a r dementsprechend besonders 
w arm herzig dem derzeitigen  heldischen Gesche­
hen angepaß t. E r  e rm ahnte  die Ju g en d  d a rin  
zur äußersten P flich ttreue, zur Liebe und T reue  
zum F ü h re r , zur gründlichen A u sb ildung , 
zum D ienste am  Höchsten, d a s  w ir  haben, an  
unserem  Volke, und zur treuesten K am erad ­
schaft. Diese V erpflichtung gelte fü r a lle  Z e i­
ten  um  unserer to ten  Helden w illen , um  u n ­
seres Reiches w illen  und um  unseres F ü h re rs  
w illen . Nach der Ansprache des Eefolgschafts- 
füh rers  fand d as  feierliche G elöbn is und  die 
V erte ilu n g  der Urkunden statt. D ie  E h rung  
des F ü h re rs  un d  die L ieder der N a tio n  schlos­
sen die schöne F e ier.

E en cra lap p ell der N S.-R eichskrregerbund- 
K am eradfchaft. Am S o n n ta g  den 28. M ärz  fand 
der E en era lap p ell statt. K am eradschaftsführer 
P g . S c h ö l n h a m m e r  v e rla s  ein Schreiben 
des K reiskam eradschaftsführers, der wegen 
schwerer E rkrankung nicht erscheinen konnte. 
S o d a n n  w urde die E h ru n g  der gefallenen K a ­
m eraden vorgenom m en und die Kassen- und 
Tätigkeitsberichte erstattet. Dem K assenführer 
K am . P g . R e t t e n  st e i n e r  w urde m it Dank 
die E n tlas tu n g  e r te ilt  und auch dem S ch rift­
fü h rer der D ank ausgesprochen D ie  Z usam m en­
stellung der T ä tig k e it ergab  85 M itg lied er , 1 
H aup tappell, 9 Appelle, 6 Ausrückungen, 1 
Wettkampfschietzen, 2 S traß en sam m lu n g en .

Fern-W ettkam psschicßen des Deutschen 
Schützenvcrbandes. D a s  Fern-W ettkam pfschießen 
des Deutschen Schützenverbandes in  der T u rn -  
und  Sportgem einde Höllenstein finde t s ta tt: 
Am 3. A p ril von 14 U hr b is  zu r D äm m erung  
und am  S o n n ta g  den 4. A p ril von 10 b is  12 
U hr und von 13.30 U hr b is  zur D äm m erung , 
und zw ar in  folgender O rd n u n g : B 2 :  K K .- 
Büchse, 50 M eter, E ebrauchsw affe, offene V i­
sierung in  v ie r A nschlagarten, je 5 Schuß in  5 
M in u te n . 58 4: KK.-Büchse, 50 M eter, S p o r t­
waffe, offene V isierung , w ie  in  58 2. A 5b: E e- 
brauchsm äßiges Schießen m it M ehrladepisto le, 
S p o rtw affe  u n te r 7 M illim e te r au f 25 M eter, 
M ann-F igurenfcheibe lOkreifig, je 15 Schuß, 
G enauigkeit, F ertigkeit und Schnelligkeit.

ST. GEO RG EN AM R EI T H

Heldentod. U nteroffizier A lo is  H i e r n e r, 
I n h a b e r  des E isernen K reuzes 2. K laffe und 
der Ostm edaille, fand am  7. M ärz  südlich O re l

Käm pfe m it bolschewistisibcn B an d en  in  den bosnischen B ergen. D ie bolschewistischen B a n ­
den, die in  B o sn ien  ih r Unroc|en ire ioen , d rangsalieren  in unvorste llbarer Weise die dortige  B e­
völkerung. H äufig  begegnen unsere S o ld a ten  langen  Zügen von F ra u e n  und K indern , die von 
den B an d iten  a u s  ihren  D örfern  vertrieben w urden und nun  u n te r  dem Schutz der deutschen W ehr­
macht w ieder in ihre Heim stätten zurückkehren fsiehe obenstehendcs B ild ) . Unsere S o ld a te n , die zur 
N iederkäm pfung des B andenunw esens eingesetzt sind, greifen h a r t  durch. Unser B ild  zeigt einen 
festgenommenen Baumschützen, der zur V ernehm ung geführt w ird.

(P K .-A u fn ah m e n : K riegsberich ter W urm , Sch., Z .)
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in  tre u e r P flich terfü llung  den Heldentod. E r 
stand im  33. L ebensjahre. M it  U nteroffizier 
H ie rn e r v e rlie r t die O rtsg ru p p e  einen a lten  
K äm pfer und treu en  M ita rb e ite r  in der P a r ­
te i. E r  w ird  u n s  unvergessen bleiben!

Verwundet. D er G efreite U rban H a i d - 
l e r, S o h n  vom B au e rn g u t V randstatt, der 
schon zw eim al verw undet wurde, e r litt  nun  
ab erm a ls  im  Osten eine schwere V erw undung. 
D er G efreite H aid ler, welcher In h a b e r  des 
E isernen K reuzes 2. K laffe ist, liegt derzeit in 
einem  L a za re tt in Sachsen. W ir wünschen ihm  
recht gute E rho lung !

Gedenke! Noch ru h t d a s  Leben in der N a ­
tu r  und doch knospet und keimt es schon in  der 
S ti l le  —  h in te r dem D upkel h a rr t  das Licht. 
An dieser Grenze zwischen R uhe und Leben 
lieg t eine besinnliche P ause  —  der H elden­
gedenktag. Vom Leben in  den Tod strömten 
die wackeren Söhne unserer H eim at, aber a u s  
ihrem  S te rb en  wächst neues B eg innen , siegen­
des Deutschland, ew iges V a ter lan d . I n  diesem 
S in n e  feierte  auch unsere O rtsg ru p p e  den H el­
dengedenktag und legte in  dankbarem  G eden­
ken der tap feren  T o ten  den im m ergrünen 
K ranz  am  E h ren m al n ieder. „S ie  starben fü r 
u n s , w ir leben durch sie, die deutsche H eim at 
verg iß t sie n ie !“

K reisleiter Reum ayer in  S t . Georgen a. 9t. 
M it  G enugtuung em pfand die O rtsg ru p p e  das 
Erscheinen des K re is le ite rs  in  S t .  Georgen
a. R ., der am  21. M ärz  zu den zahlreich v e r­
sam m elten B au e rn  über die Frem dvolkfragen 
sprach und durch seine A usfüh rungen  in  d ie­
ser Angelegenheit jedem Volksgenossen e in fü r 
a llem al E indeu tigkeit und  K la rh e it verschaffte.

Verpflichtung der Jugend. W ie im v e rg an ­
genen J a h r ,  so tra ten  auch heuer w ieder unsere 
11jährigen  Ju n g e n  und M ädchen zum Reichs­
appell an, um fü r den Dienst des F ü h re rs  ver­
pflichtet und in  die R eihen  der jungen K äm p­
fer Adolf H itle rs  aufgenom m en zu werden. I n  
e iner schlichten M orgenfeier, der durch die B e i­
träg e  der Jugend  der künstlerische R ahm en  ver­
liehen wurde, richtete der O rtsg ru p p en le ite r in 
packenden W orten  seinen Appell an  die R eu- 
aufgenom m enen und überreichte ihnen die U r­
kunden.

Rcichsstrahensammlung. D ie letzte S tratzeiy  
sam m lung am  27. und 28. M ärz, bei der die 
D A F . m it den entzückenden K unstb lum en von 
zehn naturgeschützten P flan zen  jedem V olks­
genossen eine wichtige K e n n tn is  verm itte lte , 
brachte d iesm al den schönsten B ew eis e iner 
opferfreudigen Gemeinde. D a s  E rg eb n is  dieser 
S a m m lu n g  brachte d a s  D oppelte der F e b ru a r­
sam m lung ein und stellt somit den höchsten 
P u n k t der von M o n a t zu M o n a t steigenden 
K urve dar.

GÖSTLING A. D. YBBS

Vcrpslichtungsfeier der Jugend. S o n n tag  
den 28. M ärz  v o rm ittag s  fand im großen S a a le  
des Gasthauses D obrow a die V erpflich tungs­
feier der V ierzehn jährigen  statt. D ie F e ie r e r­
h ie lt durch die A nw esenheit des V an n fü h re rs  
P g . S t i f t  eine besondere P räg u n g . D er S a a l  
w a r recht geschmackvoll geschmückt worden. 
D er A b lau f der F e ie r, deren O rg an isa tio n  in 
H änden des T ru p p fü h re rs  P g . E l i t z n e r  lag , 
m uß a ls  recht gelungen bezeichnet w erden. N e­
ben der eigentlichen Überstellung der V ierzehn­
jäh rigen  in die H itle rjugend  m it dem T reue­
gelöbn is  au f den F ü h re r in  die H and des O r ts ­
g ru p p en le ite rs  P g . P  r  ü 11 e i ,  d a s  den Höhe­
punkt der Feierlichkeit darstellte, müssen die 
Leistungen des hiesigen G esangvereines m it dem 
schönen C hor „Deutschland, w ir  g lauben  an  
dich" und des S tre ichquarte tte s  u n te r  L e itung  
des P g . E p p e n  st e i n e r  besonders hervo r­
gehoben werden. Diese trugen v ie l zur V e r­
innerlichung der V erpflich tungsfeier bei. D ie 
Ju g en d  sang frisch und froh L ieder der B e ­
wegung. Sprüche und Sprechchöre der Ju g en d  
verwiesen im m er w ieder au f den S in n  und die 
B edeu tung  des T ages. D er S ch u lungsle iter der 
H itle rjugend  besprach in  seiner Rede die B e­
deutung der großen Z e it, in  der w ir leben, und 
hob die an  die H itle rjugend  gestellten A ufgaben 
hervor. Rach den beiden H ym nen erfolgte der 
Fahnenausm arsch  und die Ju g en d  g ing  w ieder 
heim  an  die A rbe it fü r  F ü h re r  und  Reich.

Straßensamm lung. D ie d iesm alige  R eichs­
straßensam m lung stellt einen  Rekord fü r unser 
Dörfchen dar. D er B e tra g  von 2000 R M . wurde 
zum erstenm al überschritten. K au fm an n  A lfred 
S e n o n e r  brachte durch seine hum orvolle 
W eise den B etra g  von über 300 R M . auf. D er 
F rü h lin g  ist in s  L and  gezogen und m it ihm  die 
b un ten  B lum en . Und bald  w ird  der F rü h lin g  
fü r im m er im Reiche fein. D an n  werden die 
B lu m en  zu wirklichem Leben erwachen und 
a u s  jeder B lum e ein glücklicher, fre ie r deutscher 
Mensch erstehen.

Schlosserm eifie: H ieronym us K ra ft gestor­
ben. D o n n e rs tag  den 25. v. M . w urde der hier 
verstorbene Schlossermeister H ieronym us K r a f t  
zu G rabe getragen . D er Tod h a t den w eit über 
den O rt  h in a u s  bekannten Handwerksm eister 
von einem  schwerern und langw ie rigen  Leiden 
erlöst. W ie geschätzt und beliebt H err K ra ft 
w a r, zeigte die ü b e ra u s  große B ete ilig u n g  am 
Leichenbegängnis. E s  gab fast kein H aus in 
der G em einde E östling , d a s  nicht einen V e rtre ­
te r zum E rab g an g e  entfpndte. Am G rabe w u r­
den die großen Verdienste des Verstorbenen 
eingehend gew ürdig t. O berleh rer P g . E p p e n -

KL EI NRE IF LI NG
Die Kriegerkameradschast h ie lt kürzlich u n ­

te r K am eradschaftsführer E  o l l n c r  den Haupt­
appell ab. Auch diese K riegskam eradschaft setzte 
ihren  ganzen Ehrgeiz d a re in , unerm üdlich in 
der inneren  F ro n t zu a rbe iten . A n den 
S traßensam m lungen  bete ilig te  sich die K rieger­
kameradschaft geschlossen und erzielte hervo r­
ragende Ergebnisse. Um die B e treu u n g  ver­
w undeter K am eraden und K am cradensöhne war 
die Kam eradschaft stets und m it E rfo lg  bem üht, 
der Schietzstand w urde im vergangenen Jahr 
wesentlich ausgebau t.

HIEFLAU
T odesfall. Nach kurzem schwerem T odes­

kampf ist am  29. v. M . die B erg m a n n sg a ttin  
F ra u  B e r ta  L e o d o l t e r ’ i n Jassin g au  ver­
schieden. S ie  stand im A lte r von 29 Jah ren .

ALLHARTSBERG
Jugendvcrpslichtungsseier. S o n n ta g  den 28. 

M ärz  t ra t  w ie im  ganzen Reiche auch in  u n ­
serer O rtsg ru p p e  die Ju g en d  zur Verpslich- 
tungsfe ie r an . Nach der Fahnenhissung bega­
ben sich alle T e ilnehm er in  den S a a l  des Gast- 
Hauses K app l, wo die F e ie r stattfand. Nach 
L iedern  und Sprüchen unserer Ju g en d  h ie lt 
O rtsg ru p p en le ite r P g . M  e s e ck e eine A n­
sprache, in  der er die Pflichten  der H itle rjugend  
eindringlich vor A ugen führte. M it  dem H and­
schlag des O rtsg ru p p e n le ite rs  w urde jeder e in ­
zelne der Ju n g e n  au f F ü h re r  und Reich ver­
pflichtet. Z w ölf Ju n g e n  w urden dam it in  die 
H J .  eingereih t. D er Erutz an  den F ü h re r und 
die L ieder der N a tio n  beendeten die Fe ier.

V erw undet. A n der O stfront w urden vor 
kurzem der G efreite  K a r l  M i l l e  von O ber- 
hofstetten und der S o ld a t  Jo h a n n  L a  n g - 
r e i t  e r  vom H a u s  E ro tzw eingarte l ve rw u n ­
det und befinden sich derzeit in  R eservelazaret- 
ten. W ir  wünschen ihnen  recht bald ige G e­
nesung!

G eburt. Feldw ebel K r o i ß e n b e r g e r  
w urde von seiner G a ttin  am  28. M ärz  m it 
e inem  K naben  H e i n r i c h  F r a n z  beschenkt.,

T ra u u n g . M o n tag  den 22. M ärz  w urde der 
S o ld a t Ludw ig W e i n g a r t n e r  m it F r l .  
M a r ia  B e r g e r ,  W irtschastsbesitzerstochter in 
H aag, g e trau t. Beste Glückwünsche!

Vom  Veda von da Höh. Dö Wochn gchts 
n ö t anders, a ls  daß i den P b b sb o tn  w ieda in 
Anspruch nim m , Z d am it i fü r  die Zuaschriftn 
m it ’n A n tw o rtn  zrechtkimm. 7 2  kann aber 
ne t erst alle  an fllah rn , dö m ir  w ieder gschricbn 
Ham, /  ’s hoaßt n ä m li ziem li P la tz  spoarn, 
d rum  nim m  i alle zsamm, /  dank a n  jedn für 
dö Nachricht m it dem Bem erkn, daß’s m i-freu t,
/  und entschuldig m i, w eil i nö t an  jedn 
schreibn kann, denn i hab nö t so v iel Zeit, / 
w eil d’ A rb e it kimmt hiazt hau fnw eis, w ia s  
schon geht bei da Landw irtschaft Z und nu  da­
zu« h ap p erts  oft m it da A rbeitsk raft. /  Aber 
über den letztn Z eitungsbericht, der mi bctroffn 
hat, /  w o ar i bsonders e rfreu t, denn der w oar 
von an  verw undetn  S o ld a t. /  D rum  reim  a i 
w ieda a weng w as  zsamm, w eil i woaß, daß’s 
manche in tressiert, /  w an n  cahna  von da Hoa- 
m at m itu n ta  vom A lltäg lichn w as  m itte ilt 
w ird . /  V orign  S u n n d a  w o ar die H eldn- 
chrung, da w oarn  m a ja  alle m it dö Eedankn 
bei unsre S o ld a tn  in  F e in d eslan d , /  und habn 
so im Geist unsre B ra v n  g h a ltn  bei der H and. 
/ M a  h a t a  gsehn, w ia  bei manche dö Augn 
sän naß  w oarn , Z  bsonders bei denen, dö fü rs  
V a te r la n d  eahnan  Liabstn habn ve rlo a rn . Z 
H offentli w erdn m a’s bald  erlebn, daß die 
F r ied e n s lu ft w ieda w aht, '  und w ir die S ie ­
ger w erdn nach dem K riag , in  dem sichs für 
u n s  Deutschs um  S e in  oda R ötsein  d rah t, z 
D an n  w erdn m a a llw e il zruckdenkn und jedn 
die E h r bew oahrn , Z  dö im  K riag  kämpft habn 
oder goar eah n a  Lebn v e rlo a rn . Z W an n  so 
da K riag  sei E nd n im m t, w ird s  d ann  glei ganz 
an d ers  w er'n . Z  F re il i ,  w an n  oa d a s  Meckern 
zvicl in  eahna  habn , dö w ird  m a nachher a  nu 
hörn. Z A ber w er gfund und glückli is , kann 
schon seine P flich t erfü lln , Z da kim m ts n u r  am 
H um or an  und  au f den g u a tn  W illn . 7 D am its  
a w eng w as  zlacha a  g ib t, wegn m ein« heutign 
Schreiberei, Z füh r i zur Abwechslung w as  
H e itre s  a n  und hoff, daß n ix  Unrechts is  dabei, 
z R eu li h a t sichs im  u n te rn  D orf oan i beim 
M ilchholn  furchtboar gnäd i gmacht. Z D ü ha t 
in  ih ra  E i l  a n sta tt der M ilchpitschn d’ S tu rm «  
lam pn  dawifcht und  h a t dös goarnö t g ’acht. Z 
A n andre  h a t in  da F rü a h  beim K üahm elkn 
da Schlaf nu  recht druckt, Z und  w eil [’ d’ A ugn 
n u  n ö t aufbracht ha t, ha t sie si m it ’n M elk­
stuhl zu an  Ochsn zuwighuckt. Z Znachst ha t 
o a n a  Besn vakaft und m it an  Schubkoarrn 
g füh rt nach A lm erfeld, Z  dabei w oar e r g u a t 
aufg leg t, w e ils  da  tra g t w ieda a  G eld. Z B erg ­
ab h a t da K o a rrn  recht antaucht, w ia  a Schinda 
is  er gsoahrn, Z  drum  h a t e rs  nö t bemerkt, datz 
er die Besn ha t verloarn . Z V orign  S u n n d a  is  
über mei W iesn m it a n  m ordstrum m  S in k t 
o ana  g renn t, Z ’s w o ar ab er schon a  weng 
dunkl, sunst h ä tt i ’n besser kennt, z M ir  is  er 
grad  so vürkem m a, i w oaß’s wohl net genau, 
z w ann  i m i nö t täuscht hab, w o a r’s  da K oh­
lenklau. Z W ia  i n eu li in  W oadhofa w oar, 
b in  i a  Reicht! in  an  W ir ts h a u s  ghuckt. Z D a 
h ä ttn  a  Fleischhacka und  a  B a u  die K ellnerin  
v o r la u te r  L iab  schoglei dadruckt. Z S o  mach 
i w ieda Schlug m it m einer A ntw ort fü r den 
letztn Z e itu n g sg ru a ß  Z und  wünsch dem O ber­

s t e i n e r  sprach im  N am en der V e rw a ltu n g  der 
hiesigen Raifseisenkasse dem T oten  den aufrich­
tigsten D ank fü r die treue und selbstlose M it ­
a rb e it w ährend der v ie len  J a h re  au s. W ehr- 
fü h rer P g . F ran z  L ä n g a u e r  zeigte die 
großen Verdienste des Verstorbenen in  der hie­
sigen F reiw . Feuerw ehr auf. 31 J a h re  hat 
K ra ft der F euerw ehr angehört und a ls  Z eug­
w a rt Vorbildliches geleistet. D aß der Schmerz 
der A ngehörigen sehr tief ist, ist zu verstehen, 
denn Schlossermeister K ra ft w a r ein b raver F a ­
m ilienvater. D as  W ohl seiner A ngehörigen lag 
ihm  stets au f dem Herzen. W ir  verlixxeu durch 
den H eim gang des Schlossermcistcrs K raft 
einen  fleißigen und tüchtigen H andw erksm ei­
ster. 60 J a h re  ist K ra ft a l t  gew orden, doch a ll­
zufrüh ist er von der E rde abberufen worden.

GAFLENZ

Hcldenehrung. Am S o n n ta g  den 28. v. M . 
fand fü r die zwei B rü d e r L a m b e r t  und 
E d u a r d  B u d e r  a u s  Epoggschnaidt, die im 
Osten den Heldentod starben, eine im posante 
H eldenehrung statt. Vom E lte rn h au s  der G e­
fallenen zog eine große Schar T rauergäste  zum 
O rtsfriedho f und Kriegerdenkm al, wo O r ts ­
g rup p en le ite r P g . F ö r s t e r  den beiden gefalle­
nen Heldensöhnen unserer Gem einde ehrende 
Abschiedsworte widm ete und einen  K ranz vor 
d as K riegerdenkm al niederlegte. F ü r  jeden to ­
ten Helden erdröhnten  drei Böllerschüsse und 
die K riegerfahne senkte sich zum Abschiedsgruß 
und D ank fü r die to ten  Helden. L am bert B u ­

der stand im 35. L ebensjahre  und fein B ru d e r 
E duard  im 32. L ebensjahre. Beide w aren  ge­
suchte, verläßliche w ie beliebte Forst- und L an d ­
arbe ite r. S ie  werden fortleben in  den Herzen 
der E aflenzer. E hre ihrem  Andenken!

H auptappcll der Kriegcrkam eradschast. U n­
sere Kriegerkameradschast h ie lt kürzlich den 
H auptappell u n te r Vorsitz des K am eradschafts- 
jü h re rs  V a m b e r g e r  ab. D ie Berichte der 
einzelnen Sachw alter legten Z eugnis  d a fü r ab, 
daß die K riegerkam eradschaft allen an  sie ge­
stellten A ufgaben gerecht wurde. P ro p a g a n d a ­
w art A i g n e r  konnte berichten, daß ein e r­
freulicher Zuzug junger K am eraden  zu verzeich­
nen ist. E r  sprach w eite rs  in  eindringlichen 
W orten  von der V erpflichtung der W eltk riegs­
soldaten im  Dienste der H eim atfron t. W ie­
derum  stifteten m ehrere K am eraden  Freiplätze 
fü r e rho lungsbedürftige  F ron tso lda ten  und be­
wiesen dadurch erneu t die V erbundenheit zw i­
schen F ro n t und  H eim at. D er K am eraden ­
spende w urde neuerlich e in beachtensw erter B e­
tra g  zugeführt.

T odesfall. D ie schon einige J a h re  leidende 
B äu e rin  F r a u  M a r ia  H i r t e n l e h n e  r, 
M ü h lb äu e rin  in  Eroßgschnaidt, verschied am 
F re itag  den 26. o. M . in  ihrem  44. L ebensjah r 
und w urde am  S o n n ta g  den 28. v. M . u n te r 
großer A n te ilnahm e der B evölkerung im hiesi­
gen Friedhofe beerdigt. S ieben K inder im  A l­
te r von 3 b is  18 J a h re n  und der schwer ge­
troffene G atte  tra u e rn  um  die gute, umsichtige 
M u tte r, die eine treue  G a ttin  und tüchtige 
H au sm u tte r w ar. D ie E rde sei ih r leicht!

W e n n  es gi l t ,  den feind­
lichen Bunker  zu knacken

sind es meist U nteroffiziere 
oder Feldw ebel, die ih ren  S to ß ­
tru p p  m utig  und geschickt zum 
E rfo lg  führen. F ü h re r  im 
K am pf zu sein, ist höchste B e­
w ährung!

J e d e r  junge Deutsche, der 
gesund, zuverlässig und einsatz­
be re it ist, kann m it 17 J a h re n  
a ls  U nteroffizier-B ew erber in 
d as Eroßdeutsche H eer e in tre ­
ten. V erpflichtung kann e rfo l­
gen fü r eine D ienstzeit von 4% 
oder 12 J ah ren . M eldungen 
n im m t zu jeder Z e it d a s  nächste 
W ehrbezirkskom m ando en tge­
gen. D ie  A rbeitsd ienstpflich t ist 
fü r  U nteroffizier-B ew erber auf

e i^ n h ^ °u n d  W affengattung^  kön! B unkerknacker! G e fü h rt v o n  ih rem  U ntero ffiz ier «-W undem ™  
nen selbst gew ählt werden. D ie
B eförderung  zum U nteroffizier ist bei F ro n t- geht über die U nteroffizier-Schule. B ew erbun­
bew ährung  nach n e u n m o n a tig er D ienstzeit mög- gen find an das W ehrbezirkskom m ando oder an
lich. B ei entsprechender Leistung kann auch die die A nnahm estellen fü r H ecres-U nteroffizier-
libernahm e in  die O ffizier-L aufbahn  erfolgen. Schulen, B er lin  W . 35, V ik to ria -S traß e  32, zu
E in  zw eiter W eg zum aktiven U nteroffizier richten.

Neuerungen in  der Verwundctcn-Fürsorge im W inter. A uf E ru n d  v ielseitiger E rfah rungen  
h a tte  m an  in  diesem W in te r auch fü r die V erw undeten  im  Osten besondere Vorsorge getroffen. 
L inks: der V erw undete w ird  auf eine bereitstehcnde Tragrutsche in  Papiersäcke gebettet und 
bekommt außerdem  eine P ap ie rh au b e . Dadurch w ird  der K örper vor K ä lte  und Schnee geschützt 
und ist außerdem  hygienisch eingehüllt. Rechts: Solche kleinen W ärm ebeute l. die e tw a 2 b is  3 
S tu n d en  lang  die W ärm e h a lten , w erden zwischen die Füße oder aus B rust und Rücken gelegt. 
D ie  B eu tel entwickeln W ärm e, sobald der I n h a l t  m it e tw as  W asser oder Schnee angefeuchtet 
w ird , und  können e tw a zehnm al benutzt werden. M.-Aufnahm-^ smgcbmchtet So*. Sch.. 3 .)

Sonderm arke zum F ührer- 
g eb u rts ta g . Z um  54. G e b u rts ­
tag  des F ü h re rs  g ib t die 
Deutsche Reichspost sechs S o n ­
derm arken h e rau s, die bei 
größeren P ostäm tern  vom 13. 
A p ril b is  15. J u n i  v o rrä tig  
gehalten  werden. D er E n tw u rf 
des neuen W ertzeichens stam m t 
von dem M ünchner K ünstler 
Professor G ottfried  K lein .

(Presse-'H offm ann, Z an d e r-M K .)

D ie W ehrm acht sam m elt am  3. und 4. A pril für d as  Kriege- 
W H W . Hiebei werden 20 Büchlein ausgegeben, die in  W ort 
und B ild  von den T a ten  unserer R itte rk reu z träg e r berichten.
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g freitn , daß er bald  w ieda gsund w ird, ohne 
Steckn gehn kann m it sein F uaß . /  Alle a n ­
dern, w as  m ein Schreibn intressiert, sand )' in 
da  F e rn  oder in da N äh, /  la ß t durch ’n P b b s- 
botn  a schön grüaßn  da V eda von da Höh!

S E I T E N S T E T T E N
V on der N S .-F rauenschast. E in  schönes 

B eisp ie l von O pfersinn  gaben die F rau e n  a u s  
Seitenstetten , S ie  sam m elten 478 K ilogram m  
Äpfel fü r das R eserve lazarstt in  M a u e r - . 
schling. K ein  H aus  schloß sich a u s  und w enn 
auch manche F r a u  und kinderreiche M u tte r  n u r  
e in  K ilogram m  beib ringen  konnte, so w aren  es 
w ieder andere und besonders unsere B ä u e r in ­
nen , die ihre Äpfelkeller fü r unsere verw unde­
ten  S o ld a te n  p lünderten ,

B aucrnsprcchtag. D er B auernsprechtag beim  
M au re r le h n e r  w ar w ieder überfü llt und die 
Anwesenden bezeigten den A usfüh rungen  des 
O rtsb a u e rn fü h re rs  lebhaftes In teresse , D er 
O rtsg ru p p en le ite r ergänzte noch so manches. 
D ie Hofkarte ist fü r den Besitzer e in  w ertvoller 
N achw eis; ist sie in  O rdnung , so ist sie e in  voll­
g ü ltig e r A usw eis fü r die T ä tigke it, Unsers 
B au e rn  b ringen  ih r darum  volles V erständn is 
entgegen.

D ie Übernahm e der V ie rzehn jährigen  in  die 
H itle rjugend , die d iesm al besonders festlich be­
gangen  w urde, w a r so w ie im ganzen Reich zur 
gleichen S tu n d e  auch h ie r ein feierlicher Akt 
und w ird  den Ju n g en  und M äd e ln  im m er in 
E rin n e ru n g  bleiben,

A rbeitsm aidenabschicd. D ie A rbe itsm aiden , 
die n un  ihren  T u rn u s  e rled ig t haben, v e ran ­
s talteten  a ls  Abschied einen M ärchennachm ittag 
fü r die K inder und  einen  b un ten  A bend fü r 
Die Erwachsenen, B eide V eran sta ltu n g en  w u r­

den be ifä llig  aufgenom m en. V iel Stück auf den 
W eg!

MÄUER-ÖHL1NG

H eldentod. W iederum  h a t der unserem  V a ­
te rlan d  aufgezw ungene K rieg  ein O pfer gefor­
dert, E s  ist U nteroffizier Jo h a n n  H u b e r ,  
P fleg e r dex H eil- und  P fleg ea n sta lt M au er- 
schling. Fast drei J a h r e  stand er an  der F ro n t; 
er kämpfte zuerst in B elg ien , in  Luxem burg, 
in  Frankreich und zuletzt in  A frika, wo er bei 
Tobruk schwere V erw undungen  e r litt .  E r  ver­
lo r einen  A rm , büßte e in  Auge ein und wurde 
außerdem  durch einen G ra n a tsp li tte r  in  der 
Lunge schwer verletzt. D ieser schweren V er­
letzung ist Jo h a n n  Hubex, der im  26. Lebens­
jah re  stand und In h a b e r  des E isernen K reuzes 
2, Klasse, des V erw undetenabzeichens in Gold 
und der A frikaerinnerungsm edaille  w ar, am  20. 
M ärz  in  seinem E lternhause  erlegen. Am 23. 
v, M , w urde der tap fere  S o ld a t m it m il i tä r i ­
schen E hren  u n te r zahlreicher B ete ilig u n g  der 
B evölkerung im  O rtsfriedho f zu schling zur 
letzten irdischen R uhe gebettet. A ls  der tote 
Held der kühlen E rde übergeben w urde, spielte 
die M usikkapelle d a s  Lied vom „G uten  K am e­
raden", w ährend  drei E hrensalven  K unde ga ­
ben, daß w ieder ein tap fe re r S o ld a t zur großen 
Apmee eingerückt ist. Am offenen G rabe w id­
mete G auinspcktor P g . A dalbert O  t t nam ens 
der B evölkerung dem toten H elden ergreifende 
Abschiedsworte,

ST.  MICHAEL AM BRUCKBACH

T odesfa ll. Nach kurzem Leiden verschied am 
7. M ärz  F r a u  Theresia N  L b a u e r, P r iv a t  am 
© altb ru n n e rg u t, in ihrem  67. L ebensjahre,

Hat Carmen wirklich gelebt?
V o n  D r ,  A, v o n  A n d r e e v s k y

Hbbstaler Weidurerk
Unsere engere H eim at h a t herrliche N ieder- 

u n d  Hochwildjagden, die aber in  den letzten 
J a h re n  stark ge litten  haben. Zurückschauend 
müssen w ir feststellen, daß drei sehr strenge 
W in te r  dem W ildstand schwere V erluste zu­
gefügt haben. I n  manchen N iederrevieren  sind 
F asan  und R ebhuhn  völlig  vernichtet worden. 
E s  schien fast so, a ls  sollte auch Lam pe, der 
Hase, zu G runde gehen. V erh ä ltn ism äß ig  am 
besten hatte  es noch das Hochwild, d a s  leichter 
durch den tiefen Schnee kam und sich bei den 
F ü tte ru n g en  rechtzeitig einstellen konnte. 
Schlim m er erg ing  es im  Hochgebirge dem E a m s- 
w ild, d as  u n te r den Schneemassen und der 
K ä lte  stark zu leiden hatte, und zw ar in erster 
L in ie  der starke ä lte re  Bock, w eil dieser durch 
d ie B ru n f t stark geschwächt w ar. Auch d as  R eh ­
w ild  h a tte  im  G ebirge große V erluste, w ährend 
es in  den V orbergen ziemlich gut durchkam. D aß 
der Bock ganz schlecht aufsetzte, n im m t einem  
u n te r  solchen V erhältn issen  nicht w under. I m  
F rü h ja h r  1942 sah es tra u r ig  a u s :  M ancher 
J ä g e r  wurde zum  T o ten g räb e r seines von ihm  
m it Liebe gehegten W ildes,

G ünstiger dagegen ist die Vorschau, Schon 
d er w arm e Herbst m it seinem Obstreichtum 
machte das W ild  seist, so daß es den üb rig en s  
außergewöhnlich m ilden W in te r gut überstand. 
I n  den V orbergen ha tten  im  J ä n n e r  die Böcke 
schon m ehr a ls  lauscherhoch geschoben und im 
M ärz  platzten b e re its  die meisten Böcke; ein 
Zeichen von K ra ft und S tärke,

D aß im I b b s t a l  auch M u ffe lw ild  v o rh an ­
den ist, wissen sicher viele nicht. I n  Atschreith 
bei W aidhofen a, d, P b b s  h a t sich diese w ilde 
Schafart, die a u s  Korsika e ingefüh rt w urde, gut 
eingewöhnt.

W enn  d a s  b ish er günstig gewesene W ette r 
so b le ib t, kommen die M ärzhasen gu t durch. D a 
w ird  es Hasen geben!

T ra u r ig  sieht es dagegen m it unseren W a ld ­
hühnern  a u s , denn das A uer-, B irk- und Hasel­
w ild  n im m t ständig ab. D ie Ursache ist nicht 
bekannt,. I m  N orden — Schweden, F in n lan d , 
N ord ruß land  —  kommen die T e trao n en  in  g a n ­
zen F lü g en  vor. D ort w erden sie m it S ch lin ­
gen gefangen und w ie bei u n s  die Fasanen  
aus den M ärkten  verkauft. W ah llo s  w ird  in  
diesen Gegenden H ahn und  Henne erbeutet. 
W ir  schonen die H ennen, beschränken den A b­
schuß und trotzdem gib t es im m er Rückgang, 
S te rb en  denn unsere W aldhühner a u s?

Schon im  F eber kam der Vogel m it dem 
langen  Gesicht, die Waldschnepfe, M anch einer 
w andert Abend fü r Abend h in a u s  zum Schnep­
fenstrich, w ird  P u lv e r  und B le i los und kehrt 
ohne B eute  heim . A ber schön ist es doch, , ,  

M it  der Schnepfe kam auch die R ingeltaube , 
der B alzvogel des kleinen M an n es , und m it 
ih r  die kleinere H ohltaube,

A llgem ein hö rt m an  über schlechte F a n g ­
ergebnisse, J a ,  der m ilde W in te r  ist schuld 
da ran . Am wenigsten fing  sich der E delm arder, 
D ies  ist n u r  zu hegrüßen ; möge der schlanke, 
b rau n e  R äu b e r m it der goldgelben K ehle noch 
recht lange unsere W äld er beleben! Hohe P e lz ­
preise sind seine größte G efahr, A u s v ielen R e ­
vieren ist der graue, weißkehlige S te in -  oder 
H ausm arder verschwunden. V ie l zu häufig  
w urde früher nach e iner N euen au f ihn  J a g d  
gemacht. D afü r kommen I l t i s  und W iesel (H er­
m elin und M ausw iesel) noch zahlreich vor. W e­
n iger hört m an von der B isam ra tte  dem ge­
fürchteten Nager, S e lten  ist auch der Fisch­
o tte r, der schnelle Fischräuber,

„Die R aubvögel nehmen zum T e il zu. D er 
M äusebussard ist zahlreich. W ie herrlich ist sein 
Schweben in  den Lüften, D en K rähen  konnten 
nicht e inm al die vergangenen strengen W in te r 
zusetzen, dagegen sieht m an  den Schelm Eichel­
häher wenig.

Und nu n  euch J ä g e rn , die ih r heute den 
g rauen Rock tra g t, ein herzliches W eidm anns-

heil! I h r  le rn t frem des W ild  kennen und u n ­
bekannte Jag d a r te n , Schreib t d a rü b er an  die 
H eim atzeitung oder an  eure F reu n d e ; ih r be­
re ite t F reude  dam it. W enn ih r au f U rlaub  in 
die H eim at kommt, w ird  euch sicher ein J a g d ­
pächter den Abschuß eines Bockes, Hirsches oder 
sonst e ines Stückes W ild  erlauben . E s  w äre 
d ies eine kleine Dankesschuld an  euch, ih r tap fe ­
ren  Söhne der H eim at, W ald jäg er,

D ie O per ist heute in  Deutschland 
V olksku ltu rgu t geworden. Diese K unst­
a r t  ist aber nicht so wirklichkeitsfrem d, 
w ie m an  im  allgem einen an n im m t. V iele 
O pern, die W eltruhm  genießen, stützen 
sich nicht n u r  au f w ahre  Begebenheiten, 
sondern sogar aus persönliche Erlebnisse 
der betreffenden Kom ponisten, W ir  be­
g innen  heute eine Aufsatzreihe, in der 
e inige besonders aufschlußreiche F ä lle  und 
Erlebnisse, bei denen die W irklichkeit 
O per w urde, e rzäh lt werden.

An einem glühend heißen S o m m erv o rm ittag  
sitzt in S e v illa  vor den T oren  e iner Tabak- 
fabrik der S e rg e a n t D on Jose  L iza rrab en g o a ; 
er ist m it der A nfertigung  einer K ette  au s  
M essingdraht beschäftigt. Plötzlich e rtö n t die 
Glocke. I m  nächsten Augenblick überschwemmen 
die Z ig a rre n arb e ite rin n en  den Hof, E in  M äd ­
chen b le ib t vor Don Jose  stehen, der S e rg ean t 
sieht em por und zuckt zusammen. E r  h a t noch 
n ie  eine so bezaubernde F r a u  gesehen. Die 
Schöne richtet ein p a a r  freundliche W orte  an 
D on Josö, n im m t die ro te B lum e, die sie zw i­
schen den Z ähnen  gehalten  hatte , a u s  ihrem  
M unde und w irf t sie dem S erg ean ten  zu. D ann  
verschwindet sie w ieder in  der Fab rik , D ie  P ause 
ist zu E n d e . , ,

E in  gellender Schrei weckt Don Jose  a u s  sei­
nen T räum en , I n  der Z ig a rren fab rik  ist e tw as  
passiert. D er W achtm eister befiehlt D on Jose, 
m it zwei M a n n  in  der F ab rik  nach dem Rechten 
zu sehen. E in  H öllen lärm  em pfängt den S e r ­
geanten, 2 m  großen S a a l  heulen und brü llen  
etw a dre ihundert F rau e n , V or einem  Tisch 
lieg t b lu tüberström t e in junges M ädchen, I m  
Gesicht ist ih r  durch zwei Messerschnitte ein 
X gezeichnet. M ehrere  F rau e n  ha lten  e in w ild 
um  sich schlagendes, wutschäum endes M ädchen, 
E s  ist das M ädchen, d as  Jose  die B lum e zu­
w arfen ha t und  d as, w ie er jetzt e rfäh rt, C a r ­
men heißt. W ährend  eines belanglosen S tre i te s  
w a r C arm en  in  heillosen Z orn  gera ten , hatte  
e in  M esser erg riffen  und jene junge A rb e ite rin  
schwer verletzt, C arm en  muß verhafte t werden. 
D er W achtmeister befiehlt Jose, d a s  M ädchen 
abzuführen,

C arm en  flüstert dem S erg e an ten  zu: 
„K önnte  ich dich nicht un te rw eg s anstoßen und 
dich stolpern lassen? D an n  hä tte  ich die G e­
legenheit zu entfliehen,"

Don Jose  verg iß t a lles, Gehorsam  und 
P flich t, und  w illig t ein. I n  einem  engen E äß- 
chen dreht sich C arm en  um und versetzt D on Jose 
e inen S to ß  vor die B rust, D er S e rg e a n t stol-

%

W iederaufbau  im  besetzten Osten. D ie R ay o n -K o m m an d an tu r ist die oberste m ilitärische 
S te lle  in n e rh a lb  des R ay o n s . Z u  der wichtigsten A ufgabe, die der Sicherung und Aufrecht- 
e rh a ltu n g  von Jtu^e  und  O rdnung , kommen noch die A ufgaben a ls  oberste V erw altu n g sin s tan z  
und  der d am it verbundenen Lenkung der Z iv ilv e rw a ltu n g . — Um die V erpflegung von Nicht- 
selbitversorgern u n te r  der B evölkerung sicherzustellen, h a t der K re is la n d w ir t L ebensm itte l depo­
n ie r t, die durch die R ay o n -V erw a ltu n g  an  die Bevölkerung ausgegeben werden.

(P K .-A u fn ah m e : K riegsberich te r D rey er . P V Z ..  Z.1

peri und  fä llt tatsächlich der Länge nach hin. 
W ie eine Katze springt C arm en  über ihn  h in ­
weg und  lä u ft fort. D ie Geschichte kommt aus. 
D er S e rg ean t w ird  zum gem einen S o ld a ten  
d eg rad ie rt und zu einer G efängnisstrafe  von 
einem  M o n a t v e ru rte ilt .  Am ersten T ag  seiner 
F re ih e it sucht er C arm en  in  e iner Schenke auf 
und  w irs t einen O ffizier, der dem M ädchen 
nachstellt, h in a u s . C arm en  verschafft dem ehe­
m aligen  S e rg ean ten  Z iv ilk le ider und v e rh ilft 
ihm  zur A ufnahm e in  eine Schm ugglerbande. 
Jose  w ird  Schm uggler, b le ib t aher in  d a u ern ­

d e r  V e rb indung  m it C arm en , die sich in  S e ­
v illa  a u fh ä lt. E r  lieb t d a s  M ädchen b is  zur 
R aserei. E in es  T ag es  e rfäh rt er datz C arm en  
ihn  m it einem  T orero  n am en s  L ucas be trüg t. 
Jo fä  la u e r t C arm en  in  e iner w ilden  B erg ­
gegend au f und fleh t sie an , ihm  nach A m erika 
zu folgen.

C arm en  erw idert kalt: „D u verlangst Un- 
ürögliches von m ir. Ich w ill dich nicht be­
lügen : Ich  liebe dich nicht m ehr! Zwischen u n s  
ist a lle s  vorbei!"

Jose  sinkt zu C arm en s F üßen, e rg re ift ihre 
H ände, w ein t und  jam m ert, e rin n e rt sie an  die 
schönen S tu n d e n , die sie m it ihm  v erleb t ha tte  
und verspricht ih r  a lles, wenn, sie m it ihm  flie ­
hen wolle. C arm en  w iederholt im m er dasselbe: 
„Ich kann dich nicht m ehr lieben, und ohne 
Liebe w ill ich nicht hei d ir bleiben ."

Josö zieht d a s  Messer, um  C arm en  einzu­
schüchtern. S ie  w irf t ihm  a ls  A n tw o rt einen 
R in g , sein erstes Geschenk, in s  Gesicht. Josö 
stürzt sich aus C arm en  und versetzt ih r zwei 
Messerstiche. B eim  zw eiten S to ß  sinkt C arm en  
la u tlo s  zu B oden. Don Josö sitzt wie versteinert 
vor der Leiche. D an n  g räb t er m it seinem M es­
ser e in  G rab , in  d as  er die tote G eliebte legt, 
w orau f er nach C ordoba re ite t und sich der P o ­
lizei stellt.

Diese Geschichte erzählt der zum Tode ver­
u rte ilte  D on Jose  einem  französischen Dichter, 
der aus e iner S p an ien re ise  d a s  G efän g n is  von 
S e v illa  besucht. A m  nächsten T ag  w ird  Jose 
g a ro tie r t —  ihm  w ird  der H a ls  m itte ls  e ines 
A p p a ra te s  zugeschnürt. E s  ist eine  aristokra­
tische H in rich tu n g sa rt, die n u r  an  A deligen 
vollzogen w ird .

D er D ichter M örim öe h a t a u s  der Beichte 
des M ö rd e rs  vor der H inrichtung eine M eister­
novelle geschrieben — C arm en . Diese Novelle 
fä llt dem jungen  Kom ponisten G eorges B izet 
in  die H ände. B egeistert sucht der K om ponist 
e inen Textdichter au f und  bestellt bei ihm  d as  
Textbuch e in e r O per. S o b a ld  d a s  Textbuch fer­
tig  ist, geht B izet m it größtem  E ife r a n  die 
K om position. E s  entsteht ein v o llb lü tiges  M e i­
sterwerk von südlichem T em peram en t durchpulst 
und  von tie f menschlichem E m pfinden  geadelt. 
D ie O per w ird  in  P a r i s  im  M ärz  1875 u r ­
aufgeführt. S ie  fä llt erstaunlicherw eise durch.

B izet ist so verzw eifelt, daß er sich m it dem 
Gedanken beschäftigt, den dramatischen Schluß 
der O per zu ändern .

„W ie stellen S ie  sich d a s  vor, M eis te r?"  
frag t der T enor Lherie, der den D on Jose  singt.

„W äre  es nicht möglich, daß D on Jose  sich 
m it C arm en  versöhnt und sie h e ira te t? "

„Um G o tte s  w illen! S ie  wollen I h r  M e i­
sterwerk vernichten? Ich w eigere mich, v ereh rte r 
M eister, die R olle zu verkörpern, w enn S ie  den 
dram atischen Schluß einem  nichtverstehenden 
P u b lik u m  zuliebe än d ern  w ollen."

„Also gut, ble iben  w ir  beim  M ord ."
D ie K ritiken  sind vernichtend. M a n  em pört 

sich über die „unm oralische H an d lu n g "  und  f in ­
det die M usik o rd in ä r.

I m  S om m er desselben J a h r e s  stirb t B izet. 
E r  h a t den späteren E rfo lg  seines M eiste rw er­
kes nicht erleb t. Nach dem Tode des K om poni­
sten finden noch einige A uffüh rungen  statt, 
dann  w ird  die O per abgesetzt. I m  A u slan d e  
erreicht d a s  W erk den großen E rfo lg  zunächst 
in  W ien. Erst nachdem C arm en  die ganze W elt 
erobert und entzückt ha t, finde t in P a r i s  am  
21. A p ril 1883 die W iederau fnahm e statt. S e i t ­
dem gehört C arm en  zu den beliebtesten und 
m eistgefpielten O pern  der W elt.

F y m  © e LE

,,^c!jf bekommt die A rb e it w ieder einen S in n " , sagt der a lte  B au e t, „denn nu n  können w ir 
w ieder die Fruchte unseres Schaffens ern ten". I n  den Ostgebieten, die jetzt u n te r dem Schutz der 
deutschen W ehrm acht stehen, lieg t zw ar nach Schnee, aber schon werden die Pkliige und  sonstigen 
G erate  sur die F rü h jah rsbeste llung  vorbereite t, Rmgsbmdjtct Säg« PBZ 3 )

G erha rd  T an n en b e rg : „D er K am ps um  den 
Zucker". Deutsche Forschung und T a tk ra f t b re­
chen ein M onopol, 296 S e ite n  m it 36 B ild e rn , 
G ebunden R M , 8.— . W ilh e lm  E o ld m an n , V e r­
lag  in  Leipzig, D er Verfasser behandelt h ier 
die Entwicklungsgeschichte des Rübenzuckers, der 
nach einem  heißen K am pfe m it dem Rohrzucker 
E u ro p a  von der Vorherrschaft des letzteren be­
fre ite  und dadurch e in M onopol der angelsächsi­
schen M ächte brach, T an n c n b e rg  schildert in 
g länzender W eise, w ie es deutschen G elehrten  
und Forschern —  vor allem  dem gen ia len  F ran z  
K a r! Achard, Professor a n  der Preußischen Aka­
demie der Wissenschaften in  B e r lin , zu B eg inn  
des 19. J a h rh u n d e r ts  glückte, den Rübenzucker 
herzustellen und  dadurch Deutschland den W eg 
zu r w irtschaftlichen B efre iu n g  vom A u slan d e  
zu eröffnen. S e h r  in te ressan t sind auch T a n -  
nenbcrgs A u sfü h ru n g en  ü b e r d a s  Zuckerrohr, 
seine amerikanische H eim at und  die G ew innung  
des Rohrzuckers. von P f lllg l.

W a lte r  W cgcncr: „ S y r ie n  —  I r a k  — I r a n " .  
308 S e ite n  m it 64 B ild e rn  und  4 K arten . G e­
bunden  R M . 8.80. W ilh e lm  E o ldm ann , V e r­
la g  in  Leipzig. D er Verfasser berichtet in  in ­
teressanter W eise über eine S tu d icn fah r t, die 
ih n  von B e r lin  ü b e r S y r ie n  und I r a k  nach 
I r a n  fü h rte , wo er sich ein J a h r  au fh ie lt, B e ­
z iehungen m it a llen  Schichten der persischen 
B evölkerung anknüpfte und dadurch in d ie 
L age kam, sich ein richtiges B ild  über die Le­
bensverhältn isse  und  Entwicklungsm öglichkeiten 
dieses noch so w enig bekannten L andes zu m a ­
chen, in  dem sich u ra lte  Ü berlieferungen und 
modernste R eform bestrebungen die W aagschale 
h a lten . von P f lü g t.
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Betreuung des landwirtschaftlichen Nachwuchses
D er Osten ru ft u n s . I n  den ungeheuren 

W eiten  dieses R au m es e rfü llt sich das deutsche 
Schicksal. N u r w enn w ir  alle im  deutschen Volk 
schlummernde bäuerliche K ra ft wecken und in 
den Dienst der kulturellen A ufbauarbe it stellen, 
werden w ir. die große A ufgabe meistern. Diese 
A rbeit ist aber zu allererst die A rbeit m it dem 
P flu g . D azu i i f  es notw endig , unsere Ju g en d  
m it jenem  Wissen auszustatten , das sie 
d raußen, oft a lle in  auf sich gestellt, benötigen 
werden. D er B au e r, nam entlich im Osten, muß 
nicht n u r  F acharbeiter im  besten S in n e , son­
dern auch P io n ie r  sein.

D ie E rziehung unserer Ju g e n d  um faßt eine 
der schönsten A ufgaben, da  w ir  sie nicht n u r  
re in  fachlich betreuen  müssen, sondern auch 
ih re  S ee le  zu gew innen haben.

B äuerliches B lu t  ist v ie l vorhanden. S e ine  
K ra ft schlummert n u r. E s  g ilt  sie zu wecken. 
S o  müssen K inder von B auern  betreut w er­
den, die an  und fü r sich B au e rn  w erden, in 
S ö h n en  und Töchtern die Liebe zum b äu er­
lichen Schaffen w ieder erweckt, die sie auf ihren 
elterlichen B etrieben  a u s  irgendwelchen ö rts  
liehen Umständen verlo ren  haben, und Ju n g en  
und  M äd e l sind zu erziehen, die a u s  der S ta d t  
stam men und dem landw irtschaftlichen B eru f 
zustreben.

Diesen großen A ufgaben gemäß m uß frü h ­
zeitig  die E rz iehungsa rbe it an  den Ju n g en  und 
M ädelm  die später entw eder a ls  B au e rn , L an d ­
w irte , W inzer, M elker, landwirtschaftliche Rech­
nun g sfü h re r, landwirtschaftliche Buchprüfer, 
B au m w a rte , Saatzuchtgehilfen  oder in  den 
höheren V erw endungsstufen  W irtschaftsberater 
oder S ta b s le ite r  bei K re is- und L an d esb au e rn ­
schaften, E ü te rv e rw a lte r  oder au f dem rein  
wissenschaftlichen G ebiet entw eder aus den 
landw irtschaftlichen Hochschulen a ls  Professoren 
oder in  den verschiedenen Forschungsanstalten 
w irken wollen, einsetzen. B ei den M ädeln  
w ären  noch die B erufe  der landwirtschaftlichen 
H ausw irtschastsgehilfin , ländlichen W irtschaf­
te rin , G ä rtn e rin , R eichsarbeitsd ienstführerin  
oder L ehrerin  der ländlichen H aushaltungskunde

O hne Lehrzeit geht es  nicht. W er im  H and­
werk M eister werden w ill, m uß e in m al L ehr­
lin g  und Geselle gewesen sein. W er in  der Z u ­
kunft einen deutschen B auernhof übernehm en 
w ill, muß sich in  e iner gründlichen Lehrzeit das 
erforderliche Rüstzeug e ra rb e ite t haben. W as  
unsere B au e rn  erzeugen, kann sich seinem W erte 
nach m it allen  industrie llen  G ü tern  messen. V or 
allem  aber schasst der B au e r  das B ro t, d a s  ne­
ben der W affe fü r den S o ld a ten  d a s  wichtigste 
ist, w as  e in  Volk braucht. —  I m  B ild e  L ehr­
linge  in  einer R epara tu rw erksta tt fü r  la n d ­
wirtschaftliche M aschinen. (S c h -r l-B ild - id i-n s tl

nach A bsolvierung der Hochschule fü r L ehrerin­
nenb ildung  zu erw ähnen.

Erst a u s  der ungeheuren  V ie lfa lt  der B e­
rufsm öglichkeiten in  der Landw irtschaft kann 
m an  den U m fang der B e tre u u n g sa rb e it ermes­
sen. S o  setzt bere its  bei Ju n g en  und M ädeln  
m it geringer V orb ildung  die B etreu u n g  seitens 
der K reisbauernschaft schon m it dem 14. Le­
b e n sja h r ein. I s t  die Aufstiegsmöglichkeit in 
eine 7. Klasse e iner Oberschule oder die M itte l­
schulreife vorhanden, nach dieser.

Nicht n u r  der L ehrbetrieb  w ird  ständig von 
den B eam ten  der K re is- bzw. L an d esb au ern ­
schaft ü b e rp rü ft, auch der J u n g e  oder d a s  M ä ­
del w ird  überw acht und festgestellt, ob die F o r t­
schritte und die E inste llung zum B erufe  den A n­
forderungen entsprechen.

S o  beg inn t die K reisbaueinschaft gleichsam 
m it der B etreuung  unseres landwirtschaftlichen 
Nachwuchses, fü h rt unsere Ju n g en  und M ädel 
in  die Erfordernisse des so vielseitigen  p rak ti­
schen landwirtschaftlichen B eru fes  im Laufe 
e iner zw eijährigen  L ehrzeit aus einem  geeig­
neten  L ehrbetrieb  ein. Nachdem d as  W ie im 
praktischen Schaffen gezeigt w ird, beginnt das 
W aru m  und d am it die E rziehung  in  der 
Schule. L ehrbetrieb  und Schule sind aber eins, 
ergänzen sich, lau fen  gleichzeitig. I n  den eisten 
A u sb ild u n g sja h ren  ist es die landwirtschaftliche 
Berufsschule, die pslichtmätzig zu besuchen ist. 
Nach A blegung der L a n d a rb e itsp rü fu n g  für 
Ju n g e n  und P rü fu n g  zur ländlichen Haus-, 
h a ltu n g s lch re  fü r M ädchen fo lg t in  der w eite­
ren  A usb ild u n g  der Besuch der L andw irtschafts­
schule bzw. M ädchenabteilung e iner L a n d w irt­
schaftsschule oder die U n te rab te ilu n g  einer 
L andfrauenschule. G leichzeitig e rfo lg t aber die 
praktische Schulung in  der D au er von 2 J a h ­
ren in  einem  von der Landesbauernschast ü b e r­
wachten Lehrbetrieb.

L andw irtschaftsp rüfung  und H au sw irt- 
schaftsprüfung sind jetzt die G rund lagen  für 
jede w eitere Aufstiegsmöglichkeit und über­
haup t leitende S te llu n g  in n e rh a lb  der u n ­
geheuren V ie lfa lt  der landw irtschaftlichen B e­
rufe. Diese zw eijährige  Schulung aus einem 
jetzt von der L andesbauernschast ausgesuchten 
L ehrbetrieb  und  die abschließende L an d w irt- 
bzw. H ausw irtschastsprllsung müssen aber auch 
alle J u n g e n  und  M äd e l m itm achen, die w ie a n ­
fan g s  e rw ähn t, infolge Besuches von höheren 
Schulen erst später zum B eru f kommen. Die 
S chulung und ihre B e treu u n g  auf la n d w ir t­
schaftlichen Hochschulen (U niversitä ten) oder 
U nter- und O berstufe e iner Landsrauenschule

bzw. anschließender Hochschule fü r L eh re rin n en ­
b ildung  ist dann  der Abschluß.

P a r te i  und S ta a t  brachten aber die Erzie- 
hüng ih re r Ju g en d  au f breiteste G rund lage. 
Nicht n u r  die Ju n g e n  und M ädel, die eine hö­
here Schule besuchen, sondern auch die übrige 
ländliche Ju g en d  bekommt eine zusätzliche B e­
ru fsau sb ild u n g  in  den sogenannten A rb e its ­
gemeinschaften. D er Geist, daß Ju g en d  von J u ­
gend geführt sein w ill, g ilt  auch hier. Vom 14. 
b is  21. L eb en sjah r w erden Ju n g en  und M ädel 
au f dem D orfe von ä lte ren  erfahrenen F ü h rern  
ih res  Geschlechtes, die eine bessere A usb ildung  
erh ielten , unterw iesen. B ei den Ju n g en  sind es 
S chulungen in  den praktischen A rbeiten , U m ­
gang m it M aschinen, ebenfalls  Besprechung des 
W ie und W aru m  in  dem so m ann ig fa ltigen , 
vielleicht dem eilfertigsten Schaffen des la n d ­
wirtschaftlichen B erufes.

D ie M ädchen werden in  der A nlage eines 
M u ste rg a rten s  unterw iesen. I m  W in te r  lernen  
sie nähen . T rachtengestaitung, S p in n e n . W eben, 
Kochen. Durch L ehrfahrten , B etriebsbesichtigun­
gen in  der engeren und ferneren H eim at w ird  
der Blick geschult und nicht n u r  wie frü h er die 
E nge des heim atlichen B etrieb es  maßgeblich.

W ir  wollen aber den B au e rn  und  die für 
manchen S tä d te r  ganz außergew öhnlich hoch 
beanspruchte B äu e rin  a u s  dem T ro tt des A ll­
tag s  reißen und ih r  einen kleinen Ausgleich 
fü r ih r  m ühevolles Schaffen geben. D a sind 
es die D orsabende und eine vernün ftige  F r e i­
zeitgestaltung, die Abwechslung in  d a s  von 
städtischen U n te rh a ltu n g sstä tten  oft so w eit en t­
fernte D orf bringen. Schließlich fo lg t a ls  K rö ­
nung  die weltanschauliche A usrichtung, welche 
B e tre u u n g sa rb e it vom F ü h re r der H itlerjugend  
oder der B D M .-F ü h re r in  im  D orfe übernom ­
men w ird.

„M ein  B u b  kann nicht B au e r w erden, w ir 
haben das G eld fü r feine A usb ild u n g  nicht", 
d a s  g ib t es nicht m ehr. V on der einfachsten 
Landwirtschastsschule b is  zur Hochschule steht 
dem begabten Ju n g e n  oder M äd e l der W eg 
frei. H ier greifen  P a r te i ,  S ta a t  R eichsnäh r­
stand und die Förderungsgem einschaft fü r die 
L andjugend  ein.

M öge a u s  den dum pfen S tä d te n , den Z in s ­
kasernen, recht v iel Ju g en d  zum landw irtschaft­
lichen B erus strömen. W ir  wollen ihnen den 
W eg zum schweren, a b er auch zum schönsten B e­
ruf, dem n a tu rb ed in g ten  Schassen überhaup t 
weisen.

S o  hoch die geistigen A nforderungen an  den 
in der Landw irtschaft schassenden Menschen auch 
sein mögen — und  sie sind heu te  sehr groß — 
die B e treu u n g  des bäuerlichen Nachwuchses gib t 
u n s  die G ew ähr seiner B edeutung.
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W ie groß die b ish er erzielten  Erfolge au f 

dem Gebiete der M ilchleistungssteigerung auch 
schon sind, so ist es im  Hinblick aus die gew al­
tige  A ufgabe der F ettverso rgung  unseres L a n ­
des und  w eit d a rü b e r h in a u s  dennoch von­
nö ten , auch w e ite rh in  noch geeignete M itte l  zu 
versuchen, die diesem Zwecke dienlich sein kön­
nen. E ine  dieser M aßnahm en  ist wohl nicht 
zuletzt in  der A ufw ertung  des M elkerpersonals 
gegeben, denn gerade heute, wo so v iele w e rt­
volle K rä fte  eingerückt sind, d ie sich nunm ehr 
a u s  mindergeschulten ergänzen müssen, ist d ie­
sem P u n k te  besondere B eachtung zuzuwenden. 
Um n u n  einen Ansporn fü r die Melkerschaft 
zu schaffen, sich e in e r gründlichen B e ru fs a u s ­
b ild u n g  zu befleißen, v e ransta lte te  die L andes­
bauernschaft N iederdonau ein L andesleistungs- 
melken, anläßlich  welchem die b e re its  e rm itte l­
ten K reissieger in  W ettbew erb  getreten  sind 
und  welches aus dem a ls  Leistungsbetrieb  aner- 
katinten Hofe des B a u e rn  K a rl S  t ö ck l e r  in 
S t .  V a l e n t i n  zur A u s trag u n g  gelangte. 
D er erst vor kurzem dort fertiggestellte, m it 
a llen  neuzeitlichen Errungenschaften und E r fo r­
dernissen bestens ausgestattete  R indersta ll ver­
lieh dieser V eran sta ltu n g  einen  w irkungsvollen 
R ahm en .

Um 15 U hr tra te n  die W ettbew erb te ilneh ­
m er im  E u tsh o fe  u n te r F ü h ru n g  des Lehr- 
M elkerm eisters B u r i n g e r  und des LFSchW . 
M elkerm eister S c h o l z e  an . H ie rau f erfolgte 
eine Besprechung der Prüfungskom m ission  u n ­
te r  L e itung  des L E W . D ip l. L a n d w irt P  l e s ch. 
Dieser v e rw ies  in  seiner E röffnungsansprache 
au f Zweck und B edeu tung  des M elkerw ett­
bew erbes und begrüßte die in  großer Z a h l e r­
schienenen M ita rb e ite r  und  Ehrengäste. U n­
te r  anderen  ha tten  sich e ingefunden: 3 n  V e r­
tre tu n g  des L a n d esb au ern fü h rers  I n g .  R  e i n- 
t h a l l e r  H a u p tab te ilu n g s le ite r  Doktor 
B u t s c h e  k, Reichsfachscha)tswart M elker­
meister L a n g  a u s  B re s la u , K re is le ite r  N e u ­
m a y e r ,  L a n d ra t S  ch e r p o n, R eg .-R a t E  a - 
m a n ,  K re isb au e rn fiih re r S epp  S c h w a n d ! ,  
S c h riftle ite r P i c h l e r ,  Fachschastswart H a a s  
vom M ilch- und Fettw irtschaftsverband , D irek­
to r  E  u t  s ch m i d t vom L andeskon tro llverband , 
H au p tab te ilu n g s le ite r  K  i r  ch, D r. M a r  - 
s c h a l l  von der Lehr- und  Versuchsanstalt 
W olfpaffing, D ir. I n g .  K l i k o v i t  s  von der 
Melkerschule Iu d e n a u , D ir. I n g .  D e m a l von 
der Landw irtschastsfchule M elk, die M olkerei­
le ite r LFSchW . In g .  H o r a k ,  Aschbach, 
K FSchW . I n g .  H a l a s c h e k - W i e n e r ,  Am-
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M it diesem Gedanken schlief M a r ia  glück­
selig e in  w ie e in K ind.

D er Mensch braucht m itu n te r solche Schick­
salsschläge, w ie sie dem A ndreas und  der M a ­
r ia  zu te il gew orden w aren . 2 n  ihrem  Leben 
h a t sich b is  vor kurzem alles  in  schöner O rd ­
nu n g  abgespielt, es w a r nicht besonders au f­
regend gewesen. A ber da weckte der G riff des 
Schicksals alle  K rä fte  in  ihnen, ih r W ille  wuchs 
zu u ngeahn ter Größe empor, sie w ollten  sich um 
keinen P r e i s  un terkriegen lassen, w ollten denen 
au f dem H artegghos zeigen, daß sie sich nicht 
fürchteten, d a s  Leben fest in  die H and zu 
nehm en.

G roß und kühn w ar der P la n ,  den A ndreas 
in  der gestrigen Regennacht gefaßt ha tte . F r e i­
lich, allein  konnte e r ihn  nicht verwirklichen. 
E r  brauchte den A hnl dazu und der ha tte  seine 
M ith ilfe  freud ig  zugesagt.

D ie  W ü rfe l w a ren  endgü ltig  gefallen. 
A n d reas  w a r am  andern  M orgen  nochm als im 
Hof gewesen und ha tte  dem V a te r endgültig  
e rk lä rt, daß er d a s  ihm  zustehende E rb te il in 
B äld e  brauche.

D er H artegger w a r sichtlich erschrocken, denn 
er ha tte  insgeheim  gehofft, A ndreas  könnte es 
sich doch noch an d ers  überlegen, zum al ja  die 
M a r ia  jetzt a u s  dem H a u s  w ar, wie ihm  die 
B u rg l gleich in  a lle r F rü h e  a ls  N euigkeit e r­
zählte. E r  ließ sich aber durchaus nichts a n ­
merken, w ie sehr es ihn  tra f.

„D u w eißt ja  selber, daß noch Schulden am  
Hof sind, und  da  er ein E rbhof ist, kann er net 
zu stark belastet w erden. D u kennst dich ja  bes­
ser a u s  in  den Sachen w ie ich."

„ S o  w ie d a s  A nerbengericht die Entschei­
dung trif f t ,  so nehm  ich sic h in " , entgegnete 
A ndreas. „S o , und  jetzt geh ich, V a ter. E s  tu t 
m ir leid, daß es so kommen h a t müssen."

„ J a ,  geh n u r  grad  zu", schrie der A lte  zor­
n ig . ,B ild e  d ir  n u r  ne t ein , daß ich dich ha lten  
möcht. Geh n u r  g rad  zu, aber g laub  n u r  ja  
net, daß b’ m ir w ieder re in  kommst, w enn d irs  
W asser b is  zum H als  reicht."

„D a kannst unbesorgt sein", an tw orte te  
A ndreas. „ I c h .w erd mich durchlaufen."

D a m it verließ  A ndreas den V a ter , packte all 
feine Habseligkciten zusammen und brachte sie 
h inüber zum A hnl. E ine  S tu n d e  später ver­

ließ er sonntäglich gekleidet d a s  Z uhäusl und 
schlug den W eg in s  D orf ein.

D er H artegger sah ihm  vom Fenster au s  
nach und ba llte  die Fäuste.

„D a  re n n t er h in , der H undsbua , der m i- 
serablige! R enn  n u r  zu, renn  n u r  h in e in  in 
dein Unglück, zu m ir brauchst n im m er kom­
m en."

A ls  er eine W eile  später über den Hos ging, 
schlängelte sich der K lem ens an  ihn  heran  und 
sagte in  schöner Geschäftigkeit:

„W ie m ein t denn der V a te r?  S o ll ich den 
M ist zuerst au f die oberen Äcker fa h rn ? "

D er B a u e r  sah an  ihm  vorbei in s  Leere.
„D ös sollst schon wissen, w enn du von der 

Landw irtschaft w as  verstehen möchtest."
„ E s  ist net wegn dem, aber ich möcht ni$ 

tu n , ohne den V a ter zuerst zu fragen ."
D u scheinheiliger T ropf, dachte sich der H a r t­

egger, sagte aber nichts. D a  w urde der K le­
m ens noch zutraulicher.

„ F o rt is  er zuerst, der andere, im  F e ie r­
tagsgew and . V ielleicht fa h rt e r in  die S ta d t  
zu seiner M a r ia ."

D er B au e r verschob den M u n d  und  sah den 
K lem ens von oben b is  un ten  an.

„D aß dös dich so gsreu t h a t?  B ildst d ir  v ie l­
leicht ein , du bist schon der B a u e r  d a ? "

stetten, I n g .  P  u  ch e r, S t .  V a len tin , M ajor 
i. R . C h o ch o l k a, S t .  P e te r , S ta b s le ite r  
W e i ß m a y e r ,  R eg.-Jnspektor A p s a  l t e r, 
A b te ilu n g s le ite r in  F r l .  R e n n e r ,  Oberinspek­
to r W i n k l e r  R übenbauinspektor R i k a ,  
Dr .  S c h e i m p f l u g ,  Sb.  R o  h a t s c h ,  M o l­
kereiobm ann D ü r r e r  und die O rtsb au ern fü h ­
re r  P l o c h b e r g e r  und A u i n g e r.

O berlandw irtschaftsra t H au p tab te ilu n g s­
le ite r D r. B u t s c h e t  a ls  V e rtre te r des er­
krankten L andesbauern fllh rers  sprach allen  um 
die V eran sta ltu n g  verdienten  Personen  und 
Körperschaften Dank und A nerkennung a u s , e r­
w ähnte hiebei besonders seine M ita rb e ite r 
O L R . D ip l.- In g . P  l e s ch und S b . R  o h a t s ch 
und vollzog h ie rau f die Überreichung der Gelb- 
und E hrenpreise an  die S ieg e r:
R u p ert S c h u h m a c h e r ,  F ried au , K re is  

S t .  P ö tte n ;
Joses H a n s l i k ,  S p id e rn , K re is  K orneuburg ; 
Jose; E h r h a r t .  W olfpassing, K re is  Scheibbs; 
P a u l  P i n t e r ,  M o o sh ru n n . K re is  Bruck a. L . ; 
A lfr-v  G e u z e, W ildendürnbach, K re is  M istel-

bach;
M ax B u r r i ,  Frischau. K re is  Z n a im ;
Ä gid ius E  r a b n e r, Schönborn, K re is  H olla­

b ru n n ;
G ottfried  S  t u b e n r u ß, K röllendorf, K re is  

A m stetten ;
R udolf K r  i ch m a y r, P ro tte , K re is  G änsern ­

dorf;
O sw a ld  S c h i l c h e r ,  Sitzenberg, K re is  T u l ln ; 
Josef C h r i s t o f ,  M iesenbach, K re is  W iener- 

N eustadt;
J o s e f M a y e r ,  O b erw altersdo rf, K re is  B ad en ; 
R udolf M o h r ,  Rohrbach a. d. E ., K re is  L i­

lien feld ;
H erm ann  P u tz ,  Rosenhof, K re is  S t .  P ö lte n ; 
A lo is  K r e c h l e r ,  S em m ering , K re is  N eun­

kirchen;
Ig n a z  G r u b  e r ,  E rafenegg , K re is  K rem s; 
F ran z  E a r h o f e r ,  Stöckern, K re is  H orn ; 
A ndrea»  I  f k o v i t  h, M aierho fen , K re is  Melk.

Z um  M elkerw ettbew erb  w aren  18 M elker 
angetre ten . I h r e  P rü fu n g  erfolgte vor m ehre­
ren Kommissionen. J e d e r  Kommission gehörte 
ein B au e r, ein M elkm eister, ein M elklehrer 
und ein M olkereisachm ann an. V or jeder 
Kommission m ußte der P rü f l in g  eine K uh voll­
ständig melken und w urde dann  noch von einer 
zweiten Kommission in  derselben Weise ge­
p rü ft. D er Durchschnitt g a lt a ls  P rü fu n g sn o te . 
D ie W ertung  geschah nach einem  fein  au sg e ­
a rb e ite ten  Schema. D a rin  w urden alle  Phasen  
der V orbere itung , der D urchführung und des 
Abschlusses genau festgestellt. W ie der M elker 
angezogen w ar, w ie er sein M elkgerät in  O rd ­
nung  hatte , wie er zur K uh h in tr a t  wie er die 
R e in ig u n g  des E u te rs  durchführte, die S a u b e r­
keit der H ände, die S te llu n g  des M elkeim ers,

B äuerliche B erusserz iehung  — eine oolks- 
politijchc A ufgabe. D ie gew altigen  A nforde­
rungen , die in der Z ukunft an  den bäuerlichen 
Nachwuchs gestellt werden, können n u r  e rfü llt 
w erden, wenn jeder an  seinem P latze  zu höch­
stem Einsatz bere it ist. E inem  geordneten Bc- 
russw eg von der Schulbank b is  zum E rbhof 
w ird  daher die ganz besondere Fürsorge der 
deutschen A grarpo litik  künftig gew idm et sein. 
Auch ein Zuggeschirr muß ein tüchtiger Lehr­
ling  in  der S a t t le re i  ausbessern können.

(S cherl-B ilderd ienst)

D er K lem ens stocherte m it der G abel im 
M ist um einander und sagte schließlich m it der 
M iene eines T iefgekränkten;

„D a d ra n  denk ich g a r  net, wo doch du 
selber noch so rüstig  bist."

„3 , bös b in  ich auch, Eottseidank. Und so 
lang  ich noch rüstig b in , brauchst du d ir  über­
haup t g a r n i t  denken, daß V  dich auskennst, 
gell, Bürscherl. D eine ganze S peku la tion  h a t 
ne t v ie l W ert, dös sag ich d ir  gleich. Machst 
dich gut in  der Zukunft, d ann  w erden w irs  
schon sehn. Und jetzt a rb e it und  red net so viel, 
sonst w ird  d ir  der M agen  kalt."

K lem ens sah dem V a te r  m it zusam m en­
gebissenen Z ähnen  nach. A ber d an n  schüttelte 
er sich w ie e in nasser P u d e l.

„Von m ir a u s  sagst w as  b ' magst, d ie 
Hauptfach is , daß ich B au e r w erd au f dem 
H artegghof." Um dieses V o rte ile s  w illen ver­
gaß er sogar M a r ia ,  die gestern noch a ll seine 
S in n e  um fangen  h ie lt. I h m  w ar es gleich, e r  
he ira te te  auch eine, die ihm  der V a te r zu­
diktierte. Jed en fa lls  w ollte e r desw egen nicht 

. den Hof risk ieren .
(Fortsetzung folgt)

V erleger, H aup tsch riftle ite r und  fü r den G esain tin b a tt vcr« 
an tw o rtlich : Leopold S t u m m e r ,  W aidhofen  a. d. Vbb»° 
Druck: Druckerei W aidhofen  a . d. H bbs Leopold S h im m e /, 
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seine K örperha ltung , d a s  A nrüsten des E u ters , 
d a s  Wegmelken der ersten S trah le n , das P rü fe n  
der M ilch, die M elkm ethode, d a s  gefühlsm äßige 
M elken, die Fertigkeit, das gründliche A usm el­
ken, das Nachgemelk und der Schmutzgehalt der 
M ilch w urden in  die B ew ertung  einbezogen. 
D ie M elker boten in ih re r K leidung und A u s­
rüstung ein e igenartiges  B ild :  den einbein igen  
Melkschemeb umgeschnallt, die N um m ertafe l au f 
dem Rücken, M elkeim er, Schm utzprobengerät, 
Schw anzhalter, R ein igungstuch  zur H and, zeig­
ten sie schon dadurch nach außen sinnfällig , daß 
es sich h ier um Fachleute handelst die ihren B e­
ru f ernst nehmen. A ls d a s  M elken vorüber 
w ar, zogen sich die Kom m issionen zur A u sw er­
tung  der durchgeführten P u n k tie ru n g en  zurück, 
indes die M elker noch einem  Schaumelken des 
Reichsfachschaftswartes der M elker M elker­
meister L a n g  a u s  B re s la u  beiw ohnten. H ie­
bei gab er sehr interessante E rläu te ru n g en , 
D a ra u s  sei angeführt, daß heute b e re its  die 
M inu teng ram m leistung  ein W ertungsbearisf 
w ird. E r  forderte die M elker auf, sich selbst in 
dieser R ichtung ständig zu p rü fen  und dadurch 
zu einer guten Z eitausnü tzung  zu kommen. Den 
letzten T e il des Landesleistungsm elkens bildete 
die S iegerverkllndigung und P reiszuerkennung  
im  Iiigerstüberl des Easthofes W allner, A ls 
sich die M elker, die Kommissionen und die 
E hrengäste dort e infanden, sahen sie aus dem 
Tisch die Ehrenpreise aufgelegt, die fü r die B e­
sten bereitgestellt w aren : D er L andesbauern- 
jü h re r spendete eine E hrenm edaille , der S an - 
desgesolgschaftswart ein w ertvo lles R elie f a u s  
A ltsilber, die kunstvolle S ta tu e  e iner L andfrau  
w a r vom M ilch- und F e ttw iitschaftsverband , ein 
Schreibzeug vom L andeskontro lloerband, ein 
G em älde vom L a n d ra t und ein F a m ilie n b ild ­
n is ,  ein F ü h re rb ild , zwei S erv ice  und ein Buch 
vom K rersb au ern fü h re r zur V erfügung  gestellt 
Landesfachschaftsw art S c h o l z e  begrüßte alle 
Anwesenden und forderte die M elker auf, den 
W eg zur beruflichen Leistungssteigerung m utig  
weiterzugehen, Reichsfachschaftswart L a n g  be­
tonte die B edeutung des M elkers fü r die 
M ilchleistungsschlacht und gab seiner Freude 
über das große In teresse  h iefür in der Ostmark 
Ausdruck, M elkerschuldirektor I n g ,  K l i k o - 
v i t s  gab eine K ritik  des L an d esle is tu n g s­
m elkens, E r  betonte hiebei, daß heute noch 
zu v iel Scheu vor dem Leistungsm elken be­
stehe und die M elkarbeit noch eine Besserung 
hinsichtlich des gefühlm äßigen M elkens e rfah ­
ren  müsse, Landcsgcfolgschaftsw art O ber- 
landw irtfchaftsra t P  l e s ch sagte in  seiner A n­
sprache, daß der W ert des Leistungsm elkens für 
den M elker nicht in  der E rr in g u n g  eines P r e i ­
ses erschöpft ist, sondern daß es dem einzelnen 
Lehre und Ansporn fü r feine B eru fsv erv o ll­
kommnung und fü r die Hebung des B eru fssto l­
zes b ringen soll. Anschließend sprach er H errn 
und  F ra u  S  t ö ck l e r  fü r die liebensw ürd ige 
B ereitste llung ih res  A nw esens zur D urchfüh­
rung  des Landesleistungsm elkens und nicht 
m inder fü r die gastliche A ufnahm e der T e il­
nehm er den D ank au s, dem sich die ganze 
V ersam m lung m it lebhaftem  B eifa ll anschloß, 
H aup tstabsle iter D r, B u t s c h e k  a ls  V ertre te r 
des erkrankten L an d esb a u e in fü h rers  sprach 
a llen  um die V eransta ltung  verdienten  P erso ­
nen  und Körperschaften Dank und Anerkennung 
a u s  und vollzog h ie rau f die Überreichung der 
Geld- und Ehrenpreise an  die S ieger, M it 
einem  dreifachen „S ieghe il"  auf den F ü h rer 
w urde die F e ie r geschlossen. E ine Jau se  ver­
einte in gemütlichem Beisam m ensein alle T e il­
nehm er, b is  um  21 U hr die Heimreise ange­
tre ten  wurde,

Lehrausfkug

Der K re is  Am stetten m it seinen E inze l­
gehöften und seinen bajuw arischen Abköm m lin­
gen, der M an n ig faltigkeit seiner Landschaft und 
der Fortschrittlichkeit seiner Landw irtschaft b il­
dete in jüngster Z e it des ö fteren  schon das Z iel 
von L ehrausflügen a u s  anderen G ebieten des 
G aues Am 21. M ärz  w aren  a u s  dem K re is  
M istelbach 15 Ju n g b äu e rin n en , die in  ihren 
H eim atorten a ls  O rts ju g e n d w ariin n e n  tä tig  
find, .u n te r  F ü h rung  ih re r K re is ju g en d w artin  
S w m  2Jiu l l e ;  eingetroffen. D ie R eife durch 
d as M ostviertel führt» sie insbesondere in  die 
U m gebung von S t,  V a len tin  und E r la ,  wo die 
stolzen V ierkanter a ls  regelrechte B a u e rn b u r­
gen bew undert wurden. D ie F ü h ru n g  im  K re is  
batten  W irtschaftsberater!!! der K re isb au e rn ­
schaft Amstetten F r l. K a th i W i n k l e r ,  K re is- 
jugendw artin  M itzi K ö n i g !  und B an n m äd e l- 
suhrerin  B e r tl  T r o l l  inne. Nachdem die 
M istelbacherinnen das H ügelland  genügend 
durchwandert ha tten , w ollten sie auch ein Stück 
B ergland kennen lernen  und zogen daher nach

W aidhofen a. d. P b b s , S ie  fanden auch h ier 
v iel des Schönen und a ls  sie erst spät abends 
beim M ondenschein durch die v e rträu m te  S ta d t 
W aidhofen  w anderten , da kam es sie an  wie 
ein B ild  a u s  dem M ärchenland, M it den be­
sten Eindrücken verließen die M ädchen andern  
T a g s  w iederum  den K re is  Am stetten und fuh­
ren über W ien ih re r H eim at zu,

H ausw cbcrei-A rbeitsgem cinschast in  V iberbach

Am S o n n ta g  den 28. M ärz  fand die W in ­
te ra rb e it der Arbeitsgem einschaft fü r bäuerliche 
Lebensgestaltung im B D M .-W erk  „G laube und 
Schönheit" au f dem M eierhofe E r u b b a u e r  
zu P re its tru m m  ih ren  Abschluß, Hiezu ha tten  
sich außer den 15 T eiln eh m erin n en  u n te r F ü h ­
rung  der beiden Schwestern F , und M . E r u b ­
b a u e r  a ls  B D M .-F llh re rin  bzw, a ls  A rbe its- 
gem einschaftsleiterin  noch B an n m äd e lfü h rerin  
B e r ti  T r o l l ,  K re is ju g en d w a rtin  i, 33. H o ­
n i g  I, W irtschaftsbera te rin  F r l .  K a th i W  i n k- 
1 e r und der K reisgefolgschaftsw art eingefun­
den, D er schöne S o n n ta g  ließ die M ädchen­
schaft d ie sm al nicht lange in  der gastlichen 
S tu b e  verw eilen , wo sie ansonsten emsig am 
W ebstuhl a rbe ite ten , sondern sie beschlossen bei 
S a n g  und S p ie l im F re ien  die w interliche A r­
beitsgem einschaft, D ie M äd e l ha tten  alle ihre 
a u s  selbstgewebten S to ffen  gefertigten K leider 
angezogen und boten h ie rin  ein farbenfrohes 
Z eugn is  fü r A rbe its fle iß  und guten Geschmack, 
Jed e n fa lls  w erden es die M ädchen von B ib e r­
bach der F a m ilie  E ru b b a u e r  m it großem Dank 
vermerken, daß sie ihre Tochter P e p i in  der 
W ebcreischule haben au sb ild en  lassen, die nun  
der ganzen O rtsbauernschaft an  den vielen 
Abenden und S o n n tag e n  des abgelaufenen 
W in te rs  zur L ehrm eisterin  wurde. M it diesem 
H ausw ebeieikurs ist ein Stück a lte r  bäuerlicher 
H ausgew erbekunst w ieder zu neuem  Leben er­
weckt worden. M öge sie ü bera ll E in g an g  fin ­
den und dazu be itragen , daß im  In teresse  der 
E igenversorgung m it Spinnstoffen  auch der 
L einbau  w ieder in  größerem  Um fange durch­
geführt w ird .

Landfunkprogramm des Reichssenders Wien 
vom 5. b is  10. A p ril 1943

S endung  regelm äßig  6.50 Uhr, 12 b is  12.05 
U hr: F ü n f M in u te n  fü r die Landw irtschaft,

M o n tag  den 5. A p r il:  D er B ienenstand im 
F rü h ja h r  (F ritz O ßw ald),

D ienstag  den 6. A p r il:  Z e n tra le  S tie rh a ltu n g , 
Hörbericht a u s  M a tre i  (Sprecher: Erich 
D olezal).

M ittw och den 7. A p r il:  Unsers wichtigsten W ald ­
bäum e: D ie  Fichte ( I n g ,  K a r l  Pusch), 

D o n n erstag  den 8. A p r il:  K ein  B au e r  h a t zu 
w enig F u tte r  — aber v iele haben zuviel 
V ieh! (A rm in  K nie ly ),

F re ita g  den 9. A p ril:  Landw irtschaftlicher A r­
beitseinsatz im to ta len  K rieg  (K a rl W in - 
disch),

S a m s ta g  den 10. A p r il:  Unsere wichtigsten 
W aldbäum e: Schwarzkieser, Z irbe , K rum m ­
holzkiefer ( In g , K a r l  Pusch),

Der ländliche Kleingarten 
in der Erzeugungsschlachf

Aprilbrief 1943 
N un  g ilt  cs fest zuzupacken

I n  diesem M o n a t ist es der G em üsegarten, 
der unsre A rbe itsk raft in  Anspruch n im m t. 
N un  g ilt es a lles  vorzubereiten, auszusäen und 
auszusetzen, so daß w ir lausend a u s  dem G a r­
ten ern ten  können,

A ussaat. Erbsen, M öhren , K aro tten , P e te r ­
silie, S p in a t  w erden ja  schon an g eb au t sein 
oder sollen es in den nächsten T agen  werden. 
A ber auch Radieschen sollen in Abständen von 
1 b is  2 Wochen ausgesät werden. Ü berhaupt 
muß m an trachten, a lles  Gemüse in  Folge-Sätzen 
zu bauen und zu setzen, d am it nicht a lles  auf 
e in m al zur E rn te  kommt, sondern im m er 
frisches heran re ift,

Setzen. Jetzt sind auch Steckzwiebel und 
Schalo tten  zu legen, Schnittlauch w ird  gete ilt 
und frisch gesetzt, Knoblauch w ird  ja  schon im 
Herbst gesteckt worden fein oder vor einigen 
Wochen, Aber auch jetzt kann d ies noch getan 
w erden. W oher d a s  P f la n z g u t nehm en? I n  
den Fachgeschäften w ird  heuer nicht sehr viel 
zu bekommen sein. A ber vielleicht h ilf t der 
H err N achbar oder die F r a u  N achbarin m it 
e in igen  Schalo tten  oder ein p a a r  H äupter! 
K noblauch au s. W er schon einen G arten  hatte, 
w ird  sich ja  e tw as P f la n z g u t aufgehoben haben, 

Iu u g p slu n zcn . S a la t  w ird  jetzt gesetzt, auch 
w ieder in  A bständen von zwei b is  drei Wochen, 
d am it im m er frischer S a la t  da ist. Nicht daß 
au f e in m al so viel da ist, daß m an ihn nicht 
aufessen kann und d ann  den S a la t  so nach dem 
M ete r im G arten  stehen h a t und hernach w ie­
der viele Wochen keinen. B eim  G ärtn e r w er­
den jetzt auch im Laufe des M o n ates  die Frllh- 
p flanzen der K ohl- und K ra u ta r te n  zu holen 
fein. B itte , feien S ie  Heuer bescheiden. Auch 
da nicht a lles  au f e in m al setzen, sondern im m er 
T eilm engen in  A bständen von zwei b is  drei 
Wochen, D an n  w ird  erstens im m er frisches ju n ­
ges Gemüse h ie r sein, nichts holzig werden oder 
auswachsen. Z w eitens  kann auch der G ä rtn e r 
I h r e n  Pflanzenw ünschen leichter entsprechen, da 
ja  auch er F o lge-A ussaa ten  machte und daher 
au f eine längere  D au er P flan zen  abgeben kann, 

K opfdüngung. W in te rsa la t und W in te r­
sp inat sind fü r eine leichte K opfdüngung sehr 
dankbar, 20 G ram m  N itrophosku oder K alk­
salpeter in  10 L ite r W asser auflösen und d a ­
m it g ießen; auch eine schwache Lösung gu t ver­
gorener Kuhjauche ist anzu raten ,

R h ab a rb e r. K ennen S ie  schon R h ab a rb e r?  
D ie K inder sind begeistert, w enn die M u tte r

ein R habarber-K om pott oder einen S tru d e l auf 
den Tisch b ring t. E in  oder zwei R g ab arb e r- 
stöcke gehören in  jeden G arten , Auch d ies kann 
jetzt geschehen. E r  braucht aber v iel D ünger 
und v ie l W asser, auch soll im ersten J a h re  nach 
der P flan zu n g  nichts davon geerntet werden. 
I m  zweiten J a h re  ergeben d ann  die B la ttstie le  
d a s  bekömmliche Kom pott,

E rdbeeren . Auch die E rdbeerbeete werden 
in  O rdnung  gebracht a lles  D ü rre  entfernen  jä ­
ten  und häundeln . F ü r  eine ordentliche P flege  
und eine gelegentliche flüssige D üngung  sind ja  
gerade die E rdbeeren  sehr dankbar.

I m  O bstgarten . Jetzt sieht m an auch solche 
Gartenbesitzer, die sich sonst nicht viel um  den 
G arten  kümmern, tiefsinnig  vor ih ren  B äum en  
stehen und den Knospenansatz betrachten. J a ,  
ja , lieber Gartenbesitzer, jetzt zeigt es sich, ob 
du w as von der B aum pflege verstehst. Also 
nicht n u r zur B lü te  in  den G a rten  gehen. Sin 
sonst im m er au f A uslichten, D üngen  und 
Spritzen schauen, d ann  w ird  schon ein reicher 
B lütenansatz dich belohnen. W o Schorf a u f­
t r i t t ,  kann eine V orbllltenspritzung vorgenom ­
men werden, w enn es nicht schon zu spät ist, 
S p a lie re  ordentlich anb inden . D ie B au m b än ­
der nachsehen. E s  kann auch noch gepfropft 
werden. Frisch gepflanzte B äum e bei Trocken­
heit gießen. Auch I h r  Veerenobst sollen S ie  
nicht vergessen. R ib iseln  und Stachelbeeren jä ­
ten und häundeln . Jetzt kann m an  noch gut 
un ter und zwischen den Stöcken arbe iten , spä­
te r e inm al geht d as  schwerer. Auch da soll m it 
gut verro ttetem  D ünger, m it Kompost oder auch 
m it K unstdüngergaben au f eine gute E rn ä h ­
rung  der Stöcke gesehen w erden,

B lum en . D ie Rosen werden von ih re r W in ­
terdecke befreit, geschnitten und angebunden. 
E in  p a a r  kleine Fleckchen oder ein sonst nicht 
genutzter R an d  findet sich in  jedem G arten  fü r 
e inige B lum en , W erden auch die Plätzchen im 
K riege n u r  klein sein, aber e inige B lu m en  ge­
hören in jeden G arten , I n s  F re ie  können S ie  
säen: R ingelb lum e, E re i l  in  der S tau d en  (R i- 
gelln), Som m er-P h lox , E odetien , Wicken, um 
n u r  einige zu nennen,

R u n  frisch a n s  W erk! D ie hohe Z e it des 
G a rte n s  beginnt,

K re is jachw art R ichard Foh leu tner,

L a s  V orkeim en von Eem üsesam en em pfiehlt 
sich vor allem  dann , w enn es sich um schwer- 
keimende S a m e n a rte n  handelt, w ie M öhren  
und K aro tten , M a n  mischt die benötig te M enge 
m it feuchtem S a n d  gut durch, g ib t d a s  Gemisch 
in  einen B lum en top f, den m an an  h a lb w ar­
mem O rt aufstellt. B ei M öhren  und K aro tten  
ist d ann  nach vierzehn T agen  die A ussaat des 
S am en-Sand-E em isches im  F re ien  vorzuneh­
men, Auch Erbsen lassen sich auf diese Weise 
vorkeim en; h ier b e träg t jedoch die Z e it b is  zum 
A ussäen  — genau so w ie bei B ohnen — n u r 
zwei Tage, D esha lb  muß m an fich vorher ge­
n a u  überlegen, ob der Boden b is  zu der n o t­
wendigen A ussaatze it auch genügend w arm  
und ausreichend vorbereite t ist. E s  ha t n ä m ­
lich keinen Zweck, vorgekeimte S äm e re ien  in  zu 
kaltes Erdreich, das nicht sorgfältig  saa tfe rtig  
gemacht w orden ist, zu bringen . A nderseits be­
kommt d a s  Vorkeim en in  allen  den F ä llen  eine 
besondere B edeu tung , in  denen sich der S a m e n ­
bezug a u s  kriegsbedingten G ründen  e tw as v e r­
zögert hat, (Scherl-V ilderd ienstt

Amtliche Mitteilungen
Arztl. Sonntagsdienst in  Waidhofen a/9|-

S o n n tag  den 4. A p ril:  D r, F r i t s c h .

Kommissarische Verwaltung 
des Indenbesitzes Franz Israel Knnizer 

Waidhosen a. d. M bs-Land
E s  besteht V eranlassung, folgende K und­

machung zu w iederholen und aus die V erpflich­
tung  der strengsten E in h a ltu n g  nochm als au f­
merksam zu machen:

M it Zustim m ung des K re is le ite rs  habe ich 
am  3. M ärz  1943 den Blockleiter P g . Josef 
B  a  r  e i n e r, B au e r  in  W aidhosen a. d. S)66s= 
L and, 2. W irts ro tte  N r. 9, zum kommissarischen 
L eite r fü r den Judenbesitz F ran z  I s ra e l  Ku- 
nizer bestellt.

Ab diesem T ag  dürfen daher alle  F o rd e ru n ­
gen und Z ah lungen  n u r  an  den bestellten kom­
missarischen V e rw a lte r B au e r Josef B are in e r , 
W aidhofen a. d. P b b s-L an d , 2. W ir ts ro tts  9, 
gerichtet werden.

D er kommissarische V e rw alte r h a t auch alle 
notw endigen Vorsprachen und Korrespondenzen 
bei bzw. m it den B ehörden und sonstigen 
Dienststellen zu führen. Alle diesbezüglichen 
Versuche der F ra u  K la ra  K  u n i z e r, welche, 
da sie m it einem V olljuden v e rh e ira te t ist, a ls  
J ü d i n  g ilt, haben abgewiesen zu w eiden.

W aidhofcn a. d. P b b s , am  26. M ärz  1943. 
D er O rtsg ru p p e n le ite r : N iko laus S c h o r n  e .h .

Ö ffentliche M ahnung!
Im M onat A pril 1943 sind  zu  eo tricM en :
Am 10. A pril: L ohnsteuer einschließ lich  des Kriegs- 

Zuschlags z u r L ohnsteuer fü r dea M onat M ärz 1943 o der 
fü r das e rs te  K adendervierteljä h r  1943; "Osferbeiitenabgabe 
fü r den M onat M ärz 1943 o der fü r  das e rs te  Kalender- 
v ie rte lja h r 1943; U m stitzsteuervorauszahiungen  fü r den 
M onat M ärz 1943 o d er fü r das e rs te  KalendervLertel- 
ja h r  1943; Bef ö rde r u ngsbeuer im P erso n en v erk eh r mit 
K raftfah rzeugen  fü r den M onat M ärz 1943, so fe rn  nacht 
ein län g e re r  Abrechnungszeitra-um  vom  Finanzam t fe s t­
g ese tz t w urde.

Am 15. A pril: B örsen Umsatzsteuer im A brecbnungsver- 
fahren  fü r den M onat M ärz 1943; T ilgungsbeträge  fü r 
Ehestandsdarlehen .

Am 20. A pril: B efö rd eru n g steu e r im M öbel- und W erk- 
fe rn v erk eh r m it K raftfah rzeugen  fü r den M onat M ärz 1943, 
so fe rn  n ich t ein län g e re r A brechnungszeitraum  vom 
F inanzam t fe s tg e se tz t w urde.

Die S teuerpflich tigen  w erden hierdurch  öffentlich aa  die 
Zahlung d iese r sow ie aller anderen  im M onat A pril 1943 
fä llig  w erdenden S teuern  und eines etw a igen  Säum nis­
zuschlags in d e r Höhe von 2 v. H. .des au f volle zehn 
R eichsm ark nach un ten  ab gerundeten  S te ee rb e tra g s  e r­
innert. E ia Säum niszuschlag  w ird erhoben , wenn die 
S te u er n ich t sp ätes ten s  am F ällig k e its tag  en tric h te t w ird.

Gegen Schuldner, die nicht binnen einer W ecke nach 
dem E in tr i t t  d e r F ällig k e it zahlen, w ird ohne w eitere 
M ahnung die Z w angsvollstreckung einge le ite t.

Die F inanzäm ter behalten  sich vor, die rückständigen  
B eträg e  im Postnachnahm everfah ren  einzuheben; ein A n­
spruch des S teuerpflich tigen  auf d iese E inhebungsart b e ­
s te h t nicht.

Die S teuerzah lungen  sind m öglichst n ich t durch B ar­
geld , sondern  durch P ostscheck , Ü berw eisung, Z ahlkarte  
o der derg le ichen  zu e n tric h te n . Auf der Rückseite des 
U berw eisungsabschnitts  oder derg le ichen  muß neben der 
S teuernum m er s te ts  vo llständ ig  und  genau  angegeben  
w erden, w ofür die Zahlung dient.

Die F inanzäm ter stehen im G iro v erk eh r m it der ö rtlich  
zuständ igen  R eichsbankhaup t(neben)stelle  und im Post- 
scheckverkehr mit dem P ostsparkassenam t ln W ien. 
S te u erz ah lk arte n v o rd ru c k e liefern  die F inanzäm ter au f A n­
fo rd ern  kosten los. Diese V ordrucke w erden  auch von  den 
P o stä m te rn  zu r u nen tge ltlichen  A bgabe aa die Z ah lungs­
pflichtigen b e re itg eh alten . E inzahlungen  beim P o stam t 
u a te r  V erw endung der S te u erz ah lk arte n  sind g ebühren fre i.

W ien, 31. M ärz 1943.
Die F inanzäm ter

des O hcrflnanzbezirks W ica-N iedcrdonau .

Ausgabe von Treibgas
I m  W ehrw irtschaftsbezirk 17 (R eichsgaue 

W ien, N ieder- und O berdonau) dürfen b is  e in ­

schließlich 4. A p ril 1943 au f jede T re ib g a s ­
kontrollm arke 2 Flaschen T re ib g as  ausgegeben 
bzw. bezogen w erden.

D a s  L andesw irtschaftsam t 
fü r  den W ehrw irtschaftsbezirk 17:

I . A . :  I o e d e c k e .

Bezug von Petroleum
M it G eltung  fü r die Reichsgaue W ien, 

N iederdonau  und  O berdonau  w ird  fü r den B e ­
zug von P e tro leu m  folgendes bekanntgegeben:

1. P ctro leum bezugsausw eise  (b rau n e  K a r­
te n ). D ie  Höchstmengen fü r die E in lösung  der 
Pc tro leum bezugsausw eise  fü r den Z e itrau m  
1. A p ril b is  30. S ep tem ber 1943 w erden wie 
fo lg t festgesetzt:

B l :  A p ril 1, M a i K , J u n i  X , J u l i  %,
August Yt Septem ber 1 L iter.

$ 2 :  A p ril 2, M a i 1, J u n i  1, J u l i  1, August
1, Sep tem ber 2 L iter.

58 3: A p ril 4, M a i 2, J u n i  2, J u l i  2,
August 2, S ep tem ber 4 L iter.

K : A p ril 6, M a i 6, J u n i  6, J u l i  6, August 
6, S ep tem ber 6 L iter.

H : A p ril 5, M a i —,  J u n i  — , J u l i  —,
August — , Sep tem ber 5 L iter.

2. Petrolcum bercchtigungsscheinc. I m  zwei­
ten V ie rte lja h r  1943 (A p ril b is  J u n i )  werden 
die Petroleum berechtigungsscheine der S e rien  D 
(g rü n ), E  und F  (w eiß) von den E in ze lh än d ­
lern  eingelöst, auch wenn die Scheine teilw eise
doch den Aufdruck trag en : „3. V ie rte lja h r  1942“ .

D a s  L andesw irtschaftsam t 
fü r den W ehrw irtschaftsbezirk 17:

I . A . :  I o e d e c k e .

Neuregelung für den Kleinverkauf 
von Tabakwaren

In fo lg e  des gesteigerten B ed arfes  der W eh r­
macht müssen die au f K ontro llkartenabschnitte  
zu beziehenden T abakw aren  herabgesetzt w er­
den. 21b 1. A p ril 1943 w erden fü r den B e­
reich des W ehrw irtschaftsbezirkcs 17 (R eichs­
gaue W ien, N iederdonau  und  O berdonau ) die 
M indest- und Höchstmengen auch bei Z ig a re tten  
abgeschafft und sämtliche T abakw aren  n u r  
m ehr in  den folgenden E in heits (F cst)m engen  
abgegeben:
1. Z i g a r e t t e n :  8 Stück fü r einen  D oppel­

abschnitt.
2. Z i g a r r e n :  a ) S o r te n  zum K le inverkau fs­

p re is  u n te r 12 R pf.: 3 Stück fü r einen 
Doppelabfchnitt. b) S o r ten  zum K le in v er­
kau fsp re is  o,on 12 R pf. a u fw ä r ts :  2 Stück 
fü r e inen D oppelabfchnitt.

3. P f e i f e n t a b a k :  a ) 1 P ak e t zu 50 E r . 
fü r  5 D oppelabschnitte, b) S tra n g ta b a k : 1 
S tr a n g  zu 100 G ram m  fü r  10 D oppel­
abschnitte.

4. Z i g a r e t t e  n t a b a k :  1 P ak e t zu 50 E r . 
fü r  5 Doppelabschnitte.

5. K a u t a b a k :  1 S ta n g e  (22 G ram m ) fü r 
einen D oppelabschnitt.

6. S c h n u p f t a b a k :  1 P aket zu 50 G ram m  
fü r  2 Doppelabschnitte.
F ü r  die E inzelabschnitte der K on tro ll a u s ­

w e i s e  und  fü r  die Raucherkontroll m a r  k e n 
w ird  die h a lb e  M enge abgegeben bzw. muh 
fü r d ie oben angegebenen M engen die doppelte 
A nzah l von Einzelabschnitten der K o n tro llau s ­
weise oder von K ontro llm arken abgegeben w er­
den. Anspruch au f eine bestimmte S o rte  von 
R auchw aren  besteht nicht.

L andesw irischaftsam t 17.
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F AMI LI EN ANZ EIG EN

B ei den schweren 
Abwehrkäm pfen 

bei Prokudinsky 
am  23. J ä n n e r  1943 
schwer verw undet, h a t  
am  24. J ä n n e r  1943 u n ­
ser lieber G atte . V a ter. 
B ru d e r, Schw ager und 
Onkel

Josef Eckl
S o ld a t  in  einem  G ren ad ier- 

R egim ent

in  treu e r soldatischer 
^Pflichterfüllung den H el­
dentod e rlitten . E r  stand 
im  31. L ebensjahre  und 
w urde auf dem H elden­
friedhof in  D ewiza bei­
gesetzt. D er T ra u e r ­
gottesdienst w ird  Sonn-" 
tag den 4. A p ril 1943 um 
>49 U hr früh  in  der S ta h l ­
kirche zu B öhlerw erk ab ­
gehalten . B öhlerw erk, im 
M ärz  1943. I n  tiefer 
T ra u e r :
B erta  Eckl geb. Jobst, 
G a ttin . Joses Eckl, Sohn , 
u. sämtl. Anverwandten.

F ü r  die vielen Beweise 
herzlicher A nte ilnahm e 
anläßlich des A blebens 
unserer innigstgelieb ten  
M u tte r  und G roßm utter, 
der F ra u  Leopoldine 
E r o ß m a n n ,  sowie fü r 
die zahlreiche B e te ili­
gung am  Leichenbegäng­
n is  sagen w ir herzlichen 
Dank. W aidhofen  a. d. 
Y bbs, im  M ärz  1943.
F am ilien  Donner, Kahl, 

Kniewasser.

Dank
F ü r  die u n s  anläßlich 

des H eldentodes unseres 
lieben B ru d e rs , Schw a­
gers und O nkels O b er­
gefreiten Jo h a n n  W a g ­
n e r  erwiesene aufrich­
tige A n te ilnahm e sowie 
fü r die v ie len  K ranz- 
und Blum enspenden und 
die zahlreiche T eilnahm e 
am  T rauergo ttesd ienst 
sagen w ir  aus diesem 
W ege a llen  unseren in ­
nigsten Dank. S o n n ta g ­
berg, im M ärz  1943.

F am ilie Josef W agner 
und Anverwandte.

O F F E N E  S T E L L E N

Hausmcistcrposten zu vergeben. 
A uskunft in  der V erw . d. B l.

In telligenter  Lehrjunge w ird  
gesucht. Eiscnhos Anton Bauer 
(In h . Franz Spacck), W aid­
hosen a. d. Ybbs. 121

Z U  V E R K A U F E N

K lavier (S tu tz flüge l), F ab rik a t 
Nemetschke, gu ter Zustand, 
um 1200 R M . und  ein H ü h ­
n e r h o l z h a u s ,  6X 5  M e­
te r, auch fü r andere Zwecke 
verw endbar, um  350 R M . 
verkäuflich. Anschrift in  der 
V erw . d. B l. 182

ZU KAUFEN GESUCHT

H aus b is  zu 15.000 R M . zu 
kaufen gesucht in  W aidhofen 
oder Um gebung. A uskunft in 
der V erw . d. B l.  187

Großer Kasten, gu t e rha lten , zu 
kaufen oder zu m ieten  gesucht. 
A uskunft in  der B erw . d. B l.

ZU MI ETEN GESUCHT

Pensionist sucht ein oder zwei 
m öblierte  oder unm öblierte  
Z im m er. A uskunft in  der 
V erw . d. 581. 147

E M P F E H L U N G E N

Fernunterricht. D r. W . Höfin- 
ger, W ien . 7., M ar ia h ilfe r-  
stratze 8, V orbere itung  zur 
N ichlschülerreifeprüfung (U ni­
v e rs itä t) und M ittelschulab- 
schlutzprüfung (gehob. V eam - 
tenposten). Auch K u rs u n te r­
richt. E in t r i t t  jederzeit. 53

Anfragen au die V erw altung  
des B la tte s  sind stets 12 Rps. 
beizulegen, da sie sonst nicht 

beantwortet werden!

7 s  m
Is>-,April r

Alle 
€ 5 e i M 8 B s i e  

sinsl 
e i n k o m m e n *  

steuerfrei!
G rö ß ter  G e w in n  j

im  g ü n s t ig s te n  F e l le  5
(§ r ,  I II  d e r  a m tlic h . S p ic lb c d in g u n g e n ) ty

3 Millionen j 
Iteielisnaark E

a u f  e in  d re ifa ch e s L o s  \

1/ i  L o s  n u r  6 .-  R M  Ü
je  K la s s e  !

E rn e u e rn  S ie rec h tz e itig  j 

Ih r  Los od er kau fen  Sie /  
ein neues b e im  S taa tlich en  |  
L o t t e r i e  - E i n n e h m e r !  \

W y jr  S o n n e n *  

V v ' v '  s c h e i n

im Gigenßeim 
d u r c h  B a u s p a r e n !

Sparkasse 
der Stadt W aidboteo a.'d.Ybbs

Z w e i g a n s t a l t e n : L e n z  a m  S e e  a n d  
B ilm -K e m a te n

K r a n k e  Z ä h n e  
v e r g i f t e n  d e n  K ö r p e r
K ra n k e  Z ä h n e  s in d  d ie  z u ­
m e is t  v e ran tw o rtlich en  H e rd e  
v o n  so g . F o k a lin fe k tio n e n . 
S ie  s in d  d a r a n  Schuld , d a ß  
R h e u m a tism u s  u n d  a n d e re  
K ra n k h e ite n  v o n  H e rz  u n d  
N ie re  e n ts te h e n  o d e r  sich 
v e rsch lim m e rn . V e rla n g e n  
S ie  k o s te n lo s  d ie  A u fk lä ru n g s ­
sch rift „ G e s u n d h e i t  i s t  k e in  
Z u fa ll“  v o n  d e r  C h lo ro d o n t- 
F a b r ik ,  D r e s d e n  N 6.

C h Io rod o nt
w e is t  d e n  W e g  z u r  rich tigen  

Z a h n p f le g e

^  #
GtWINNE ZU RM

500.000 
^  300.000 ^
^  2 0 0 . 0 0 0  W

USW . ZUSAMMEN FAST

löd fH iU icnm
" B t e

bOSFREIS »M JE KLASSE
% 3 - 6  - 14 2 4 -

AATUOTTE8IE EINNAHME

^  WIEN
MARlAHliPECSTRASSE

/h a* /«  n i e  g e t i u Q  s e i n  1

Auzh das Setzte Ei 
ist wkfatig!

Eine M ehrablieferung von nur 7 Ei je  
//ti/ in  im M onat erm öglich t es, allen  
N ich tselbslversorgern  z u s ä t z l i c h  

1 Ei zu  geben. - J edes  darü ber h in­
au s abgelie ferte  Ei verbessert d ie  
V ersorgun g von  Front und Heimat.

Landlrauen,
es gehl um H ö ch stle is tu n g en  in der

Abljeferungs

v o m H i Ü r y i i l i M

z u m W z l e r, ö e s f ic e r c a -
I

Angehörige d e r  G eb u r ts jah rg än g e  1926 und 1927,
d ie  sich fü r d ie  a k tiv e  O ff iz ie r la u fb a h n  d e s  H ee re s  b e w e rb e n  w o lle n , k önnen  
j e d e rz e i t  ih r B ew erbungsgesuch  e in re ich en .
N ur d ie  B ew erb e r , d ie  sich rech tze itig  m e ld e n , h a b e n  A ussicht, zu d e r  g e ­
w ünschten W a ffe n g a ttu n g  e in g e z o g e n  zu w e rd e n .
B ew erb u n g sg esu ch e  s ind  zu  rich ten  a n  d ie  n ä c h s tg e le g e n e  „ A n n a h m e ste lle  fü r  
O ff iz ie rb e w e rb e r  d e s  H e e re s "  o d e r  a n  d a s  z u s tä n d ig e  W e h rb e z irk sk o m m a n d o . 
A uskünfte  e r te i le n  d ie  „ A n n ah m este llen *  und  ih re  N achw uchso ffiz ie re  so w ie  a l le  
W e h rb ez irk sk o m m an d o s .

N a c h w u c h so ffix ie r : O b er leu tn a n t D i e t z e l  {P ion ierkaserne), K re m s  a. D o n a u  
S p re c h s tu n d e n :  8— 72 U h r u n d  14— 18 U hr

Kopfweh
d ar häufig nach Schnupfen, aber auch im Berufsleben und nach ‘Auf­
enthalt in geschloffenen Räumen auftritt, kann man meist erfolgreich mit 
Klosterfrau-Schnupfpulver bekämpfen. Bielen, die lange Feit an solchen 
Beschwerden litten, brachte es Erleichterung. Hergestellt wird es feit über 
hundert Fahren von der gleichen Firma, die den Klosterfrau-NIeliffengeist 
erzeugt.
■Bedangen Sie Klosterfrau-Schnupfpulver in Originaldofen zu 50 P fg .
(Inhalt etwa 5 Stam m ) bei Fhrem Apotheker oder Drogisten.

I
C a ra n t g u te r  

A  rzn e i-P rä p a ra te  
-  sei* 1893 -

C h trm .  Fabrik

K re tc e l-L eu ffen  c .eub .H .
K ö ln

M w i z e n ,  Ä e r s t e ,  Saat­
hafer, Saatkorn, soatkartocfein

e i n g e l a n g t .

Zem ent für dringende Arbeiten lagernd
W a i d h o f e n  a.  d.  Y b b s ,  U n t e r e  S t a d t

A n  j e d e s  W a s c h b e c k e n  g e h ö r t  e i n e  

F la sc h e  A TA . A TA ist b e im  H ä n d e r e i ­

n ig e n  (a lle in  o d e r  a u c h  in V e rb in d u n g  

rr..i e t w a s  S e i f e )  e i n  g a n z  a u s g e ­

z e i c h n e t e s  M i t t e l ,  S e i f e  z u  s p a r e n .

/ X
Von  4  G e n e r a t i o n e n  
H a u s f r a u e n  e r p r o b t !  
Von ^ G e n e r a t i o n e n  
H a u s f r a u e n  g e l o b t !

F R A N C K
K a ffe e m itte l

S E IT  182 8

O ertoH taett in den Gärtnereien
Infolge d e r v e rm in d erten  H ilfskräfte  und g rö ß te r A rbeits­

an spannung  is t es den G ärtnere ien  n ich t m öglich, einen  ganztägigen 
V erkauf durchzuführen . Die K undschaft w ird  d a h er gebeten ,

nur nachmittags
ih re  A nkäufe zu besorgen. J u n g p f i a n z e n a b g a h e  a u s n a h m s ­
l o s  n u r  w e r k t a g s  z w i s c h e n  16  u n d  19  U h r .

D i e  G ä r t n e r e i e n  
Richard Fohleutner 

Zell, S c h m ie d e s tra ß e

Auguste Gradwohl Richard Kratzer
W aldhofen  a . d . Y bbs, H ü tz e n d o rfs tra ß e  W aidhofen  a . d . Y bbs, B ahnw eg

a us  d e m F a c h g e s c h ä f t

Franz Kudrnka
G oldschm ied - U hrenhandel 
Waldhofen a. d. Y., Unt. Stadt 13

E inkauf von 
B r u c h g o l d  u n d  S i l b e r

9*  j s F E

lä ß t die F lam m e über den  T o p f­
rand  schlagen, verbrennst d ir  so  
die P fo ten  u n d  w illst auch noch 
ein  T R A U M A P L A S T  d r a u f  
haben . — H in a u s l  — F ür uns g i l t3 
K lein  die F lam m e, G as, K ohle u n d  
S trom  sparen fü r  d ie R ü stu n g s­
industrie

lä ß t  w eh e  W u n d e n  sch n e ll g e su n d e n

^Modenhaus Schediwy
t g j  Auch jetzt gebe ich mir die grollte Mühe,
W  meine geschätzte Kunde aufs beste zu bedienen W

nichf.1' —"Aber

watanM
könn man den kleinen Vorrat, tsoi 
jeweils zugeteilt W ir* ttsflckeft, 
denn in G aran toi hdlfllft «ich tfifr 

Eier Ober 1 Jahd

, 1x1«

• und  w as wichtig Uti d ie  E ier können  zu jeder Zeh 
unbedenklich entnom m en und  zu g e le g t w erden! .

FETTFREIE FLECKEN 
k ö n n e n  a u s  w e iß e r^  
o d e r  e c h t f a r b i g e n

o h n e  j e d e n  N a c h te i l
V E R S C H W IN D E N  

D U R C H

N U B  IM H A N D E L  ZU  H A B E N !

F I L M B U H N E
F reitag den 2. A pril, 5 Uhr (Jugenboorstellnng), 8 Uhr 
S a m sta g  den 3. A pril, VA, VA, V,9 Uhr Für Jugendliche

zugelassen!
G erda  M a u ru s ,Grenzfeuer M it  A tti la  .  ,  ^  „

G eorg ia  Holl, H. A. Schlettow  u. a.

Liebesgeschichten %  T w6&.%
Für Jugendliche 
nicht zugelassen!

D onnerstag den 8. A pril, 8 Uhr 
Freitag den 9. A pril, 8 Uhr 
S a m sta g  den 10. A pril, VA, VA, V,9 Uhr

Amphitryon
Für Jugendliche 

zugelassen!
Mittwoch den 7. A pril, 2, 5 und 8 Uhr 
T o n s i l m v o r s ü h r u n g  d e r  N S D A P .

B eip ro g ram m : Ju n ges Europa. E in ­
tri ttsk a rte n  a n  der Kinokasse,Hände hoch!

S on ntag den 4. April 1943 Wochenschan-Sondervorsührnng. 
B ta in n  11 Ubr vorm ittags. E in tr itt einheitlich 30 Reichspsennig.


